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Bierteljähriger Abonnementspreis 
m Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſerttonsgebühr für den 
Raum einer fünfthelligen Zeile in Petitſchriſt 
1% Sgr. 


Morgenblatt. 


Donnerstag den 27. September 1855. 


Ititung : 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 
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Mit dem 1. Oktober 1855 beginnt ein 
zu machen, damit bei Beginn des Quartals das 


Die Breslauer Zeitung erſcheint, wie bisher, mit Ausnahme der Sonntage und Montage täglich zweimal, a nta a 
Mittags, und beträgt de diene Abonnements⸗Preis am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate 2 Thlr. 114 Sgr., im öſterreichiſchen Kaiſerſtaate 4 Fl. 23 Kr. C. M. 


einſchließlich Stempel und Porto. > 
Der vierteljährliche Pränumerationspreis des 
Der vierteljährliche Pränumerationspreis des 


Albrechtsſtraße 3, bei Herrn Harrwitz. 
3 27, bei Herrn Lauterbach. 
Albrechtsſtraße 40, bei Herrn Syring. 
Breſteſtraße 40, bei Herrn Ho 9er. 
Bürgerwerder, Waſſergaſſe I, bei Hrn. Rösner. 
Friedr.⸗Wilpelmeſtraße 5, bei Herrmanns Ww. 
Friedr.⸗Wilhelmsſtraße 9, b. Herrn Schwarzer. 
Goldne Radegaſſe 7, bei Herrn Gebr. Pinoff. 
Gräbſchner Straße 1 a, bei Herrn Junge. 
eiligegeififtraße 15, bei A. W. E. Klein. 
er 33, bei Herrn H. Straka. 


In vorbenannten Kommanditen werden zugleich 
6 Breslau, im September 1855. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 25. Septbr. Der Moniteur bringt zur Anzeige, 
daß die Regierung ſich entſchloſſen habe, jede Autoriſation 
oder Konzeſſion einer Unternehmung, welche die Emiſſton 
neuer Werthpapiere zur Folge haben könne, zu vertagen. 

Der Herzog von Coburg iſt geſtern hier angelangt. Der 
Kaiſer hat ihm einen Beſuch abgeſtattet. 

Marſchall Peliſſier bezeichnet unterm 14. die beim 
Sturm vom 8. d. M. erlittenen Verluſte. Getödtet wur: 
den 5 Generäle, 140 Offiziere, 1489 Soldaten; verwun⸗ 
det 10 Generäle, 244 Offiziere, 4259 Soldaten; vermißt 
werden 1410 Mann. 

i vom 26. R .85. 47 

Mertines Börfe September. Staatsſchuldſch um 

— Mecklenburger 


2 ämien-Anleihe 1 ge Berbadyer 158%. 

,, Nordbahn 97 „ Dberfeefi 8 10% 

65 rdbahn 57%. e A. „. B. 177. Oderberger 
1 Abelsche 107, Metalliques 67. Bose — Wien 2 Mo⸗ 
nat 88%. — Nation. — Darmſtadt. —. Schließt angenehm. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Turin, 22. September. Nach der „Patria“ dürfte die Diffe⸗ 
renz mit Toskana durch ein Compromiß bald beigelegt ſein. Des 
Königs Fieber hat nachgelaſſen. — Das neue piemonteſiſche Kontin⸗ 
gent für die Krim beträgt nach turiner Blättern 5000 Mann, darun⸗ 
ter 3500 Mann Infanterie, eine Schwadron Kavallerie, 2 Geniekom⸗ 
pagnien, ein Schützenbataillon, eine vollſtändige Batterie mit Ambu⸗ 
lanzen und Reſerven, Die von der paͤpſtlichen Regierung einer ita⸗ 
lieniſch⸗franzöſiſchen Geſellſchaft verheißene Konzeſſion zum Eiſenbahn⸗ 
Bau nach Ankona iſt auf 6 2 ns worden. 

el, 22. September. ie ontumaz für die wegen der 
FR a patente Sporca aus allen Richtungen kommenden Schiffe 
iſt aufgehoben. 8 

Patras, 17. September, Die franzöſiſche Kriegsfregatte „Se⸗ 
rieuſe“ feierte den Sieg in Sebaſtopol unter Theilnahme der hier 
ankernden engliſchen Handelsſchiffe. N 5 a 

Marſeille, 23. Septbr. Die wichtigſten Forts im Süden der Rhede 


von Sebaſtopol wurden durch Minen, welche die Ruſſen ſelbſt gemacht hat⸗ 
ten, in die ut eſpren * m 9. Sept., wo diefe Erplofionen erfolgten, 
richtete Marſchal Peliſſter einen aus dem Hauptquartier Malakoff datirten 


Tagesbefehl an ſein Heer, der ſeinem weſentlichen Inhalte nach lautet: 

Bollwerk der ruſſiſchen Macht am ſchwarzen Meere iſt vernichtet. 
unermeßliche Erfolg giebt uns in der Krim eine günſtigere tellung und 
freie Hand; er verheißt zugleich den Soldaten der * entlaſſenden Klaſſen 
eine baldige Heimkehr ins Vaterland.“ — Marſcha peliſſier wohnte den 
Opſequien feines Adjutanten, des Oberſten Caſſaigne, bei und ſprach an deſ⸗ 
—— abe ein rührendes Lebewohl. Kapitän Ducos de Lahitte und zwei 

e Offiziere des Generalſtabes wurden in dieſelbe Gruft verſenkt. 

ſeine, 24. Sept Morgens, wird telegraphirt: „Der Carmel, 
ept. abfuhr, iſt in unſeren Hafen mit 
0 en; auch hat derſelbe den 
enlis an Bord, welcher die offiziellen Berichte überbringt. 
r Krim ſind vom 15. datirt. An jenem Tage war es dem 
elungen alle auf der Südſeite der Rhede loderndenFeuers⸗ 
azaine wurde zum Gouverneur von Sebaſto⸗ 
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. wurden in Sebaſtopol entdeckt. 
N London, 24. Sept. Die Times bringt in einer dritten Ausgabe eine 

) Korreſpondenten aus Sebaſtopol vom 16. Septbr, Die 
befeſtigten die Nordſeite und errichteten neue Batterien. Die Fran⸗ 


Einladung 

neues Abonnement, wozu wir hierdurch erge 
hieſige königl. Ober⸗Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 
Morgens und Mittags, dagegen Sonntags nur Morgens und Montags nur 


u r 


olizei⸗ und Fremdenblattes it 20 Sgr., auswärts 232 Sgr. N 
ewerbe⸗ Blattes it 15 Sgr.; für die Abonnenten der Breslauer Zeitung 73 Sgr. 


Neue Pränumerations⸗Bogen ſind in Breslau in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, ſo wie 


Albrechtsſtraße 39, bei Herrn Carl Straka. Karlsplatz 3, bei Herrn Kraniger. 

gabs 8 Kloſterſtraße 1, bei Herrn Beer. 

Kloſterſtraße 18, bei Herrn Hübner. 
Königsplatz 3 v, bei Herrn Bo lad. 
Kupferſchmiedeſtraße 14, bei Hrn. Fedor Riedel. 
Magazinſtraße 2, bei Herrn Eduard Moritz, 


Oderſtraße 7, bei Herrn Thiem. 

Oderſtraße 16, bei Herrn Miriſch. 
Ohlauerſtraße 84, bei Herren Eger u. Comp. 
Ohlauerſtraße 55, bei Herrn C. & Felsmann. 
Ohlauerſtraße 65, bei Herrn Jacob. 
Oblauerſtraße 75, bei Herrn Habelt. 


zoſen ſchoben Kavallerie und Infanterie in der rd von Bakſchiſarai 
vor, ebaſtopol ſollte laat und die Docks ſollten mit Erde gefüllt 
werden. Ein furchtbarer Sturm hatte bei Srbaſtopol gewüthet, 

Breslau, 26. September. [Zur Situation.] Der „Moni⸗ 
teur“ zeigt ſich großmüthig und weiſt von der reichen Ruhmesernte 
der Allianz einen gut gemeſſenen Antheil den britiſchen Bundesge⸗ 
noſſen zu. 

Man muß der franzoͤſiſchen Politeſſe alle Anerkennung zollen: aber 
ſicherlich wird man in England durch die großmüthige Sprache des 
„Moniteur“ um ſo empfindlicher berührt werden, je mehr man fühlen 
muß, daß man derſelben bedarf, um nicht ver der Welt beſchämt 
zu werden. a 

Aber die Worte ſind Wind, wenn ſie den Thatſachen nicht ent⸗ 
ſprechen und dieſe verkünden deutlich genug das nicht mehr beſtreit⸗ 
bare Uebergewicht Frankreichs. 

Eine der eklatanteſten Thatſachen iſt die Diskreditirung Lord Ned- 
cliffs, des bisherigen unantaſtbaren und in Konſtantinopel allmächti⸗ 
gen Repräſentanten Englands, deſſen Sturz ſicher fein muß, da auch 
die Times ihn aufgiebt, indem ſie erklärt, daß er „den Verhältniſſen 
nicht mehr gewachſen ſei.“ > 9 

Gleichwohl waren bis jetzt alle Vorſtellungen Frankreichs in Betreff 
ſeiner Unleidlichkeit beharrlich zurückgewieſen worden, und wenn man 
ihnen jetzt dennoch nachgiebt, iſt dies Beweis genug, wie ſehr zum 
Vortheil Frankreichs die Verhältniſſe ſich geändert haben; mit andern 
Worten: daß die Herrſchaft der Weſtmächte im ſchwarzen Meere nicht 
auf gleicher Linie avancirt, England vielmehr erſt in zweiter Reihe kommt. 

Uebrigens ſcheint Lord Stratford wirklich nicht mehr der Mann zu 
fein, wie ihn die Umſtände fordern — zu einer radikalen Mediatiſtrung 
der Türkei nämlich! „Er iſt ein Diplomat der alten Schule — fo 
ſchildert ihn die geistreiche Korreſpondenz der Magdb. Ztg. — der 
gegen ‚etablirte Autoritäten wohl einen drohenden Ton annehmen kann, 
dem es aber nie in den Sinn kommt, ſie zu ſtürzen. Sultan und 
Divan hat er eingeſchüchtert, doch weniger um reele Erfolge davon 
zu tragen, als um ſeine und ſeines Landes moraliſche Macht zu be⸗ 
thätigen. Im Ganzen fühlt er ſich unter den muſelmänniſchen Miß⸗ 
bräuchen, unter der Korruption und den Intriguen des Palaſtes gar wohl. 
Denn wo wäre ſeine Bedeutung geblieben, wenn er nicht geheime Schliche 
zu enthüllen oder zu erſinnen, Fermans, die wie ein Schlag in's Waſſer 
waren, zu erpreſſen, Depeſchen, die über einen imaginären Sieg berichte 
ten, zu ſchreiben gehabt hätte? Die Wirkſamkeit Stratford's war phan⸗ 
taſtiſch, und bedürfte des phantaſtiſchen muſelmänniſchen Spukes als 
ihres Hintergrundes. Jetzt, da die Wirklichkeit ihr Recht geltend zu 
machen beginnt, muß die Stratford'ſche Scheinthätigkeit in ſich zuſam⸗ 
menbrechen. Der Diplomat, der die Türkei reformirt, wird nimmer⸗ 
mehr aus London kommen. Die letzten Jahre haben gezeigt, wie 
wenig reformirende Fähigkeit noch in engliſchen Staatsmännern lebt. 
Dieſelben Vorwürfe, die der civiliſirte Brite gegen den Mufelmann 
erhebt, darf der barbariſche Türke gegen den Briten erheben. Eng⸗ 
land, das mit ſich ſelber nicht ins Reine kommt, wird den Orient 
nicht purificiren. Wohl aber könnte die Uebertragung der ſtaatsſtreich⸗ 
lichen Rückſichtsloſigkeit aus Frankreich nach der Türkei dies Werk ver⸗ 
richten. Franzöſiſche Ideen werden von jetzt an in Konſtantinopel das 
Scepter führen, und nur ein ſolcher Vertreter Englands, der die ge⸗ 
hörige Ergebenheit für den Kaiſer der Franzoſeu beſitzt, wird es in 
der Metropole des Oſtens aushalten können.“ 

Indeß iſt das die Arbeit der Zukunft und wie viel fehlt noch, ehe 
die Gegenwart ihr Werk gethan haben wird, da hoffentlich noch nicht 
die Einleitung zur eventuellen Pacifkation gemacht worden iſt, was 
man auch von der Miffion des Freiherrn v. Prokeſch fabelt. 

Uebrigens was auch ſeine Aufgabe in Paris ſein mag, ſo ſcheint 
es, daß man von feiner fpätern Miſſion nach Konſtantinopel wieder 
abgekommen, da fraukfurter Nachrichten übereinſtimmend berichten, er 
werde nach ſeiner Rückkehr von Paris wieder in ſeinen Poſten als 
Bundes⸗Präſidial⸗Geſandter eintreten. 

— —— ͤſ ö—Zn4ð̈ —- ——’té— 


| Vom Kriegsſchauplatze. 

Am 25. find über Varna die erſten direkten Briefe aus der 
Krim ſeit der Einnahme von Sebaſtopol hier angekommen, welche 
weiter als die Berichte gehen, die wir bisher über Trieſt und Marſeille 


rd nu meration. 


enſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt-Anſtalten fo zeitig als möglich 


Ring 35, bei Herren Hübner u. Sohn. 
Ring 60, bei Herrn Julius Stern. 

Ring (Buttermarkt) 4, bei Herrn Heiber. 
Roſenthalerſtraße 4, bei Herrn Helm. 
Sandſtraße 1, bei Herrn Sturm. 
Scheitnigerſtraße 1, bei Herrn Ratzki. 


er 
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Schweidnitzerſtraße 36, bei Hrrn. Stenzel u. C. 9 
Schweidnißzerſtraße 50, bei Herrn Scholtz. 10 
Neue Schweidnitzerſtr. 6, bei Herrn Lorcke. „a 
Neue Schweidnitzerſtr. 7, Hrn. Haegermann. 
Stockgaſſe 13, bei Herrn Karnaſch. 105 
Tauenzienplatz 9, bei Herrn Reichel. 7 


Maithiasſtraße 17, bei Herrn Schmidt. Reuſcheſtraße 1, bei Herrn Neumann. Schmiedebrücke 55, bei Herrn Fiſcher. Tauenzienſtraße 63, bei Herrn Seewald. Ri 
Neue Sandſtraße 5, bei Herrn Neumann. |Reuiheitraße 37, bei Herrn Sonnenberg. Schmiedebrücke 36, bei Herrn Steulmann. Tauenzienſtraße 71, bei Herrn Thomale. 
Neumarkt 12, bei dpa Müller. Reuſcheſtraße 55, bei an Guſtav Butter. ] Schmiedebrücke 43, bei Herrn Lüke. Tauenzienſtraße 78, bei Herrn Herrm Enke. 3 
Neumarkt 30, bei Herrn Titze. Reuſcheſtraße 63, bei Herrn G. Eliaſon. Schmiedebrücke 56, bei Herrn Leyfer. Weißgerbergaſſe 49, bei Herrn Einicke. 1 
Nikolaiſtraße 71, bei Herren Junck u. Comp.] Ring 6, bei Herren Joſef Max u. Komp. | Schmiedebrüde 34, bei Herrn Pruſſe. Weidenſtraße 25, bei Herrn Siemon. — 
Oderſtraße 1, bei Herrn C. G. Weber. 5 
Abonnements auf das „Polizei⸗ und Fremden⸗Blatt“ und das „Gewerbe⸗Blatt“ entgegen genommen. hi: 

Die Erpedition. 3 


erhalten haben. Unterm 10. wird geſchrieben, daß man mit dem 
Aufräumen des Schuttes der von den Ruſſen geſprengten und ver⸗ 
laſſenen Werke und Häuſer ſo viel zu thun hätte, daß man auch an 
gar nichts Anderes denken könne. b 

In einem am 15. in dem eroberten Sebaſtopol abgehaltenem 
Kriegsrathe wurde die raſche Wiederaufnahme der Offen⸗ 
ſive beſchloſſen. Peliſſier bewies, daß die Ruſſen im offenen 
Felde aufgeſucht und geſchlagen werden müßten. Ein jo tiefes Still⸗ 
ſchweigen nun auch über die weiteren Pläne des franzöſiſchen Ober: 
generals bewahrt wird, fo heißt es doch neuerdings, daß die Mitwir⸗ 
kung der Flotte, beſonders aber die Unterſtützung der mit Mörfern | 
armirten Boote in Anſpruch genommen werden foll, um in der 
Katſcha⸗Mündung zu landen, und von dort aus die Belbeg⸗Poſttion 
der Ruſſen zu beunruhigen. Gleichzeitig ſollen die ruſſiſchen Poſitionen 
jenſeits der Tſchernaja angegriffen werden. Man muß zugeben, daß 
ein ſolcher Plan viel für ſich hätte, denn raſche Manöver in der tau 
riſchen Alpengegend bei Aitador und Mackenzie, dann am Belbeg wür⸗ 
den den Ruſſen allerdings noch ganz anders imponiren als die blut⸗ 
triefende Tapferkeit am Malakoff. . 

Wir vernehmen, daß nun endlich auch von Eupatoria aus 
eine Bewegung vorbereitet wird, um binnen drei Märſchen auf die 
Rückzugslinie der Ruſſen zu gelangen, und fie zur Räumung ihrer 
Stellung am Belbeg zu vermögen. Menikli Paſcha hat in Eupatoria 
bereits einige Verſtärkungen erhalten, und 20,000 Mann Franzoſen 
ſind in Kamieſch zur Einſchiffung dahin bereit. +1 

Niemand zweifelt daran, daß die Vorbereitungen der Ruſſen zum 
Rückzuge nach Perekop fortgeſetzt werden, aber die Truppen ſelbſt 
haben dieſen Rückzug bisher noch nicht angetreten. a 

tt Bukareſt, 18. September. Das große Ereigniß von Seba⸗ 
ſtopol wurde von Seite des kommandirenden Generals der türkiſchen 
Truppen Suleiman Paſcha durch eine dreimalige Kanonen » Salve und 
die Beleuchtung ſeines Palaſtes und der Kaſernen ſeiner Truppen 
efeiert. | 
ai Die hieſige Regierung hat eine vorzüglich für die Nachbarländer 
ſehr wichtige und unangenehme Verordnung erlaſſen. Es iſt nämlich 
laut fürſtlicher Verordnung vom 7. September die Ausfuhr des Talg, 
ſo wie aller Art Hornvieh, für die Dauer des laufenden Jahres ver⸗ 
boten. Dieſes Verbot, welches einen Monat nach Publicirung deſſelben 
in Kraft tritt, wird durch einen Bericht des Verwaltungsrathes moti⸗ 
virt, daß in einigen Gegenden des Landes Mangel an Talg fühlbar 
wäre. Die Ausfuhr des Rindsmark oder Knochenfett bleibt dagegen 
nach wie vor erlaubt. 99 

Graf Coronini hat eine Inſpizirungs⸗Reiſe zu den in den Lagern 
von Plojeſcht u. ſ. w. ſtehenden k. k. Truppen angetreten. 


Preuſen. 


a. Berlin, 25. Sept. 
ter zu werden. i 
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treten fie ſehr vorſichtig und 
föhnlichfter Abſichten auf. 


gewohnten Süchwörtern von Menſchenrechten, Selbftregierung, 
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warf man oft den Liberalen vor, 
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Programm feble, jetzt feiert die Demokratie ihre Auferſtehung mit dem ehe⸗ 
maligen Wahlſpruch des Liberalismus: Schach der Kreuzzeitungs⸗Partei! 
Doch, um der Wahrheit die volle Ehre zu geben, muß ich anführen, 
daß die „National⸗Zeitung“, herausgefordert durch die ſcharfen Bemer⸗ 
kungen der „Preußiſchen Correſpondenz“ über das Kapitel der politi⸗ 
ſchen Redlichkeit, eine Art von Glaubensbekenntniß zu Tage gefördert. 
Alſo man erfährt, daß die Demokratie noch immer das „allgemeine 
Stimmrecht“ als das gemeinſame Ziel ihrer Beſtrebungen anerkennt, 
wenn ſie beſcheidenerweiſe auch für jetzt der Abſicht entſagt, eine neue 
Verfaſſung oder ein neues Wahlgeſetz aus der Taſche zu ziehen oder 
auch nur das Miniſterium zu ſtürzen. Ich will augenblicklich nicht 
unterſuchen, auf wie viel Freiwilligkeit eine ſolche Reſignation Anſpruch 
machen darf; nur an das „allgemeine Stimmrecht“ muß ich einige 
Fragen knüpfen. Iſt die Demokratie ſeit dem Jahre 1848 wirklich ſo 
völlig doktrinär geworden, daß ſie eine abſtrakte Form als ihr letztes Ziel 
verfolgt? Iſt nicht das „allgemeine Stimmrecht“ nur eine Nothlüge 
derjenigen, die den Augenblick nicht für geeignet halten, ſich zu Ro⸗ 
bespierre, Proudhon oder Fourier zu bekennen und für Republik, Anar⸗ 
chie oder Phalanſterium zu agitiren? Ich glaube, die Demokratie wird 
die Antwort auf dieſe Fragen ſchuldig bleiben; denn ſie weiß ſehr wohl, 
daß eine offene Antwort das feine Gewebe ihrer eigenen Wahl: In: 
triguen zerreißen und die gelockerten Bande der verſchiedenen monarchi⸗ 
ſchen Fraktionen neu befeſtigen würde. 

Berlin, 25. Sept. Die Wahlagitation hat in den 
letzten Tagen eine Rührigkeit angenommen, welche die Schlaffheit, mit 
welcher die Wahlausſchreibung anfänglich von der Bevölkerung aufge: 
nommen zu werden ſchien, nicht ahnen ließ. In allen Wahlbezirken 
hat man den ſeit Jahren ungewohnten Anblick von Plakaten, welche 
zu Vorwahl⸗Verſammlungen einladen, und die Zahl dieſer Verſamm⸗ 

lungen iſt ſeit den letzten Tagen der vorigen Woche in fortwährendem 
Zunehmen. Eine eigentlich demokratiſche Agitation iſt nicht bes 
merkbar, auch die Redner, welche in den ſtattgehabten Verſammlungen 
bisher aufgetreten ſind, haben ſich wenigſtens der Schlagworte dieſer 
Partei enthalten; gleichviel iſt ein Einfluß der letzteren auf 
die Geſtaltung der Wahlen ſchon jetzt nicht zu verkennen, 
wenn man die Namen der für die Wahlmännerliſten präfentirten Kan— 
didaten mit denen der letzten Wahlen vergleicht. Es findet ſich eine 
nicht geringe Anzahl von Namen, die in der lokalen politiſchen Agita- 
tion bei den erſten Wahlen ſehr bemerkbar waren und bei den letzten 
vermißt wurden. Jedenfalls würde man indeß zu weit gehen, wollte 
man von einer in der hieſigen Wahlbewegung erkennbaren demekrati⸗ 
ſchen Partei⸗Organiſation ſprechen. Eine ſolche iſt entſchieden nicht 
vorhanden. 

Der pariſer „Univers“ bringt wiederum eine grundloſe Ver⸗ 
dächtigung gegen die preußiſche Regierung zu Markte. In 
ſeiner neueſten hierher gelangten Nummer erwähnt er des Gerüchts, 
daß in neuerer Zeit eine engere Verbindung zwiſchen Rußland und 

dem päpftlihen Stuhle angebahnt ſei, und indem er dieſes Gerücht, 
wohl auch mit gutem Grunde, widerlegt, beſchuldigt er die preußiſche 
Regierung, ſie ſei bemüht geweſen, das gute Einvernehmen zwiſchen 
Rußland und Rom zu ſtören. Abgeſehen davon, daß ſich ſchwer er: 
kennen läßt, welches Intereſſe die preußiſche Regierung daran haben 
könnte, das Oberhaupt der griechiſchen Chriſtenheit mit dem der römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche zu verfeinden, ſpricht der Widerſinn jener Verdäch⸗ 
tigung ſchon aus dem Umſtande, daß in der That ſeit einer langen 
Reihe von Jahren die freundlichſten Beziehungen zwiſchen Petersburg 
und Rom beſtehen, die in der letzten Zeit eben fo wenig gelöft, als 
durch den Konflikt Rußlands mit den Weſtmächten, wie von anderer 
Seite behauptet wurde, erweitert ſind. Die Erfindung des „Univers,“ 
eines Blattes, welches die Vertretung kirchlicher Intereſſen vorgiebt, iſt 
um ſo indignirender, als ſie offenbar darauf berechnet iſt, die preußiſche 
Regierung ihren zahlreichen katholiſchen Unterthanen gegenüber in eine 
mißliche Lage zu bringen. 

Für die königliche Hof- und Domkirche iſt eine beſondere litur⸗ 
giſche Feſtandacht zu dem Geburtstage Sr. Majeftät des Königs zu⸗ 
ſammengeſtellt, welche gegenwärtig durch die kirchlichen Organe den 
Gemeinden, die den Geburtstag des Königs auch im öffentlichen Got⸗ 
tesdienſte zu begehen wünſchen, empfohlen worden iſt. Die Feſt⸗Liturgie 
ſchließt ſich der Anordnung der früheren Andachten genau an und ruht 
wie dieſe auf geſchichtlichem Boden, da die Liturgien, welche bisher in 
den verſchiedenen Kirchen bei den Geburtstagen der Fürſten in Gebrauch 
waren, dabei verglichen und benutzt worden ſind. 
lAmbulante Telegraphen zu Militärzwecken.] Die Zahl 
der ambulanten Telegraphen-Einrichtungen, auf deren Herſtellung für 
die Armee das Kriegsminiſterium jetzt ſein Augenmerk beſonders gerich⸗ 
tet hat, ſoll in kurzem beträchtlich vermehrt werden, ſo daß allmälig 
jedes Armeekorps in den Beſitz einer Reihe von Telegraphenwagen 
gelangt. Die vollſtändige Herſtellung erfordert indeß nicht nur bedeu⸗ 
tende Koſten, ſondern auch Zeit, da die Apparate der wandernden 
Telegraphie mit einer die bei den ſtehenden Telegraphen-⸗Einrichtungen 
ſchon erforderlichen Genauigkeit noch weit überbietenden Sorgfalt ange: 
fertigt werden müſſen. 

Oeſterreich. 

O. C. Wien, 25. September. Heute Nachmittag ſind, ſicherem 
Vernehmen nach, die Ratifikationen des zwiſchen dem heiligen Stuhle 
und Oeſterreich abgeſchloſſenen Konkordats im k. k. Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten ausgewechſelt worden. 
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aris, 23. Septb. Seinen nichtamtli il eröffnet der Moniteur 
heute mit folgendem etitel: ichtamtlichen Theil eröffnet 

Die Einnahme von Sebaſtopol hat in England wie in Frankreich die 
lebhafteſte Freude erweckt. Es war in der That billig, daß, nachdem ſie die 
Gefahren und die Opfer dieſes Krieges getheilt, die beiden Völker gleichen 
Antheil nahmen an dem Ruhme des Iriumphes. Seit dem Beginne des 
Kampfes haben Frankreich und England, verſchmolzen in enger Gemeinſam⸗ 
keit der Anſichten und Beſtrebungen, eine Art von Wetteifer aufgeboten, um 
jede nach ihren Hilfsquellen die Mittel zur Sicherung des Gefllges zu lie⸗ 
fern. Wenn Frankreich mehr Soldaten in Linie ftellen konnte, fo hat Eng⸗ 
land eine größere Zahl von Schiffen geliefert, und hat nichts deſto weniger 
nach und nach 80,000 Mann Truppen, von allen Punkten feines ungeheuren 
Reiches her zuſammengebracht, nach der Krim geſchickt. Dank der wunder: 
baren Flottenausrüſtung der verbündeten ag errſchen ihre Flaggen auf 
allen Meeren und verbieten fie den Ruſſen. Der Feind hat feine Gciſfe in 
feinen Häfen blokirt oder verbrannt gelben, feinen Handel vernichtet, feine 
ausländiſchen Verbindungen zerftört. Vom azowſchen bis zum weißen Meere, 
von der Sſtſee bis Kamſchatka wird Rußland durch unſere Flotten eingeker⸗ 
kert, Während durch ihren Muth unſere Soldaten. züber den verzweifelten 
Wioiderſtand der ruſſiſchen Armee triumpbirten, zerſtörte die vereinigte Ma⸗ 
dine ihre Mundvorräthe, und ſchnitt ihre Verbindungen ab, Bil X gleich⸗ 
zeitig die verbündeten en im Ueberfluſſe erhielt und ihnen jeden Tag 
neue Verſtärkungen zuführte. 3 A 4 a 
LER en Pilfsguellen zur See hätten ſchwerlich ausgerei t für den Trans⸗ 
5 von Material, die ein 
hat pen und der ungeheuren Maſſen 2 Die engl 
Stunden vom Vaterlande entfernt, erheiſchte. 9 
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Mmitalität hat Frankreich 50 Schiffe ihrer königl. Marine und ihrer Han⸗ 
delsmarine er erfü 91 ge 100 d dieſelben haben faſt 40,000 a 
unſerer Truppen nabſt 2000 Pferden und 7000 Kanonen unſeres Materia 


nach der Keim ransportirt. Jeder weiß übrigens, daß, wenn Bomarſund 
unter den Streichen unferer Soldaten fiel, 3 die engliſche Marine 
an der Alma und dei 3 In allen Abſchnitten dieſes Krieges, 
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meinſame Sache ihr Blut vermiſcht und in Tapferkeit gewetteifert. An der 
1845 find unſere Verbündeten herbeigeeilt, uns zu unterſtützen, fo wie 
wir bei Balaklawa ihnen zu Hilfe eilten. Bei den letzten und ſiegreichen 
Anſtrengungen gegen Sebaſtopol haben Engländer und Franzoſen ihr Hel⸗ 
denwer gleichmäßig vollbracht. enn von mehreren angegriffenen Punkten 
Anfangs nur ein einziger erobert ward, ſo gebührt der Triumph darum nicht 
minder allen Corps der verbündeten Armee, die, indem ſie ſich gegenſeitig 
unterſtützten und den Widerſtand des Feindes zertheilten, ihn endlich gezwun⸗ 
en haben, die Mauern dieſer Stadt zu verlaſſen, die ſogar ſeine Verzweif⸗ 
ung nicht länger vertheidigen konnte. Auch iſt der Obergeneral der fran⸗ 
öſiſchen Armee bloß gerecht eweſen, indem er der engliſchen Armee einen 
bebenbende Antheil an dem Erfolge dieſes großen Tages zuſprach. 

Was die Geldopfer angeht, die unſere Verbündeten ſich auferlegt haben, 
ſo ſind ſie den unſrigen gleich, wo nicht noch größer. Ohne von der türki⸗ 
ſchen Anleihe von 100 Millionen zu reden, die allerdings von Frankreich wie 
von England gewährleiſtet, jedoch ganz bei unſeren Nachbarn kontrahirt 
wurde, noch von den 50 Millionen, die ſie der piemonteſiſchen Regierung 
vorſtreckten, um ſie in den Stand zu ſetzen, uns den ſo nützlichen Keiftand 
ihrer tapferen Soldaten zu gewähren, hat England in dieſem Kriege, im vo⸗ 
rigen Jahre, faſt 400 Millionen verausgabt und Fürſorge getroffen, um die⸗ 
ſes Jahr noch über eine Milliarde für denſelben verausgaben zu können. — 
Dieſe ai Bürde und alle dieſe Opfer trägt das englifche Volk, wie 
das franzöſiſche Volk, keineswegs mit Gelaſſenheit, aber mit jener Energie, 
die beweiſt, daß nichts ihm zu theuer fein wird, um zum Ziele zu gelangen; 
und man kann ſagen, daß, bei unſeren Nachbarn wie bei uns, die Nation 
ſich nicht begnügt, ihrer Regierung zu folgen und beizuſtehen, ſondern, daß 
fie gewiſſermaßen ihr voranſchreitet, indem fie ihr in Fülle alle Mittel dar- 
bietet zur Sicherung des Triumphes einer Sache, deren Gerechtigkeit und 
Größe die beiden Völker gleich klar begreifen. 

[Der Credit mobilier.] Der Baron André und der Herzog 
von Galieri haben als Mitglieder der Adminiſtration der Credit-mobi⸗ 
lier⸗Geſellſchaft ihre Entlaſſung eingereicht, weil die Regierung vom 
Credit mobilier den Ankauf von Getreide im Auslande für die Summe 
von 60 Millionen verlangt hatte. Die Herren Fould (vom Banquier⸗ 
hauſe dieſes Namens) und Graf Morny, auch Mitglieder des Verwal— 
tungsrathes, ſtanden auf dem Punkte, dem Beiſpiele der Herren André 
und Galieri zu folgen. Sie wurden jedoch durch die Intervention ei⸗ 
ner hohen Perſon daran verhindert. Dieſelbe ſetzte es durch, daß die 
Regierung ihr Verlangen zurückzog. Die in dieſer Angelegenheit ſtatt⸗ 
gehabten Diskuſſionen waren ſehr ſtürmiſch. Die Regierung beſtand 
zuerſt mit großer Energie auf ihrem Verlangen, da ſie geltend machte, 
daß der Credit mobilier ein von ihr gegründetes Inſtitut ſei, daß ihr 
in ihren Verlegenheiten beiſtehen müſſe. Die Herren vom Credit 
mobilier erwiederten darauf, daß fie einem jeden Verlangen der Regie— 
rung, wenn es moglich wäre, entſprechen würden, daß fie aber in die⸗ 
ſem Augenblicke kein Geſchäft unternehmen konnten, wobei ſie baare 
ſechszig Millionen Franken auslegen müßten, indem man bei ſolchen 
Geſchäften keinen Kredit habe. Durch welche Konzeſſionen der Credit 
mobilier die Regierung wieder verſöhnt hat, erfährt man noch nicht. 
Gewiß iſt aber, daß für den Augenblick zwiſchen Beiden wieder ein 
beſſeres Vernehmen herrſcht. An die Stelle der Herren André und 
Galieri, deren Entlaſſungen angenommen worden waren, ſind die Her⸗ 
ren Macuard und Hottinger, beide pariſer Banquiers, getreten. — 
Der „Conſtitutionnel“ erklärt, in Folge von Mittheilungen der höhern 
Behörde, alle ungünſtigen Gerüchte über den Credit mobilier, deſſen 
Direktor Herr Pereire iſt, als unbegründet bezeichnen zu können; nie 
ſei die Rede davon geweſen, der Geſellſchaft einen Gouverneur zu ge: 
ben. Wahrſcheinlich werden nun die Aktien bald wieder ſteigen. Die 
Aktien des Credit mobilier ſtiegen in Folge obiger Nachrichten auf der 
heutigen Boulevardsbörſe von 1260 auf 1360. 

ta ken 

— Von der italienifchen Grenze. Der „Avenir de 
Nizza“ vom 18. d. bringt eine ganz beſonders komiſche Verſion der 
ſchon bekannten Truppenbewegung im Departement des Var. — Die 
franzöſiſche und piemonteſiſche Regierung waren berichtet, daß es wäh: 
rend der Nacht, welche auf den Sturm von Sebaſtopol folgte, zwei 
ruſſiſchen Fregatten, dem Wladimir mit 24 Kanonen und der Penegra 
mit 18 Kanonen, beide mit Mannſchaft an Bord, gelungen ſei, mit 
aufgehißter engliſcher Flagge aus dem Kriegshafen von Sebaſtopol nach 
dem mittelländiſchen Meere zu entkommen. Da von Oſten her über 
dieſe zwei Fregatten nichts weiter berichtet wurde, ſo ſchloß man daraus, 
daß fie ihren Weg nach Weſten fortgeſetzt haben mochten: man war 
daher aus Beſorgniß, ſie möchten doch einen der ſchwachen Punkte an 
der franzöſiſchen oder ſardiniſchen Küfte beläſtigen, ſehr auf feiner Hut. 
Am 15. wurden die Behörden von Nizza auch wirklich benachrichtigt, 
es ſeien zwei ruſſiſche Schiffe in Sicht. Sogleich wurden die Garni⸗ 
ſonen von Nizza und Villafranca unter die Waffen gerufen, und be⸗ 
ſetzten gegen 9 Uhr Abends die Mündung des Var, nachdem vorher 
von Strecke zu Strecke längs der Küſte kleine Truppenabtheilungen 
poſtirt wurden. Kurz darauf bemerkte man auch in der Dunkelheit 
ein paar Schiffe, welche Miene machten, ſich der Küſte zu nähern. 
Sie mögen aber wohl die getroffenen Vorbereitungen wahrgenommen 
haben, denn plötzlich ſtachen fie wieder auf das ſchnellſte in die See. 
— Kardinal Wiſeman ward in London durch Monſignore Talbot er; 
ſetzt. 
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Provinzial- Beitung. 
Von geflern Mittag bis heute Mittag find als an der Cholera er⸗ 
krankt 13 Perſonen, als daran geſtorben 7, und als davon geneſen 6 


Perſonen polizeilich gemeldet worden. t 
Breslau, den 26. Septbr. 1855.  Königl. Polizei⸗Präſidium. 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 

am 20. 4 

Anweſend 64 Mitglieder der Berfammlung, ne Entſchuldigung fehlten 
die 5 Friedenthal, Hähne, Landsberger, dealt, Müller I., Mid. 

Kaufmann Herr Julius Neugebauer lehnte, unter Berufung darauf, daß 
er bereits mehrere ftädtifche Ehrenämter bekleide, die Annahme der auf ihm 
gefallenen Wahl zum Mitvorſteher des Dienſtboten⸗Hoſpitals ab. In Folge 
deffen erhielt die Wahl: und Berfoffung 1 den Auftrag, andere 
geeignete Kandidaten für das erledigte Amt in Vorſchlag zu bringen. — Auf 
eine Einladung des Herrn Rektor Kämp, der am 25, September in der 
Realſchule zum heiligen Geiſt ſtattfindenden Feier zum Gedächtniß des vor 
300 Jahren abgeſchloſſenen augsburger Nel galeiſe den beizuwohnen, depu⸗ 
tirte die Verſammlung die Herren Frief, 4 und J. W. Tietze. — 
Nach dem Bau⸗Rapport für die Woche vom 17, bis 22. September fanden 
bei den ſtädtiſchen Bauten 65 Maurer, 34 Zimmerleute, 3 Steinſetzer / 
8 Schiffer und 225 Tagearbeiter Beſchäftigung. BD: 

Bei Gelegenheit der Erneuerung der Gartenplanke an dem fürſtbiſchöf⸗ 
lichen Konvikks⸗Grundſtücke waren durch die Feſtſtellung der Fluchtlinie ſei⸗ 
tens der Stadt⸗Bau⸗ Deputation 9°, Qudratruthen Gartenland außerhalb 
der Umfriedung zu liegen gekommen, wofür Magiſtrat eine Entſchädigung 
von 30 Thlr. angeboten hatte, wenn beſagte laͤche — Verbreiterung der 
Kreuzſtraße abgetreten würde. Gegen dieſe offerirte Vergütigung hatte in⸗ 
deß das fürſtbiſchöfliche Konvikts⸗Kuratorium Einſprache erhoben, und da 
eine gürtige Einigung ohne Erfolg geblieben, auf adminiſtrative de oni 
des Werthes angetragen. Dieſe war erfolgt und durch Beſchluß der königl. 
Regierung vom 17. April die Entſchädigung für die abzutretende Garten⸗ 

e auf 00 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf. feſtgeſetzt worden mit der Weiſung, den 

etrag innerhalb einer beſtimmten Friſt zur Kaſſe des fürſtbiſchöfl. Konvikts⸗ 
Curatorii dart oder auf gerichtliche Feſtſtellung des Werthes anzutra⸗ 
gen, und darüber, daß dies geſchehen, den Nachweis zu führen. Magiſtrat 
erklärte, daß, nachdem beſchloſſen worden ſei, die Kreuzſtraße in diefem Jahre 
zu pflaſtern, dieſelbe unmöglich in der bisherigen Breite von nur 10 Fuß 
längs des Konvikts⸗Gartens verbleiben könne, daß vielmehr die fraglichen 
9% Quadratruthen Gartenland zur Straße gezogen werden müßten. In 
dieſem Falle erachte er die Feſtſetzung der königl. Regierung vollkommen ge⸗ 
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et und befürwortete die Bewilligung der 90 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf., 
welche den Koſten der Pflaſterung zuzuſchlagen und aus dem Extkraordina⸗ 
rium des Titels für engen zu entnehmen fein würden. Die Ver⸗ 
eee trat dieſer Anſicht bei und bewilligte die beregte Entſchädigungs⸗ 
umme. 

In Bezug auf die bereits beſchloſſene anderweitige Verpachtung des 
Schlachthofes machte Magiſtrat bemerklich, daß die noch ſchwehenden Ver⸗ 
handlungen wegen beantragter baulicher Verbeſſerungen in dem Schlachthof⸗ 
gebäude und wegen Beſchaffung eines von der königlichen Steuerbehörde 
verlangten heizbaren Lokals für zwei Kontrolbeamte noch eine geraume Zeit 
bis zu ihrer vollſtändigen Erledigung erfordern würden und es daher rath⸗ 
ſam erſchienen ſei, einen Bord zur einjährigen Verlängerung des gegen⸗ 
wärtigen mit Ende Dezember ablaufenden Pachtvertrages zu machen. Die 

ieſigen drei Fleiſchermittel als en hächter 1 geneigt, auf die 

achtprolongation unter den bisherigen Bedingungen ein ugehen, die Ver⸗ 
ammlung möge ſich daher erklären, ob fie auch ipterfeits dafür ſtimme. 
Der . dieſen Antrag lautete bejahend. — Der auf Verſorgung 
der höheren Bürgerſchule zum heiligen Geiſt mit genießbarem Trinkwaſſer 
abzielende Antrag des Magiſtrats war in folgender Weiſe begründet: „Der 
hei Erbauung des Hauſes der genannten Schule gegrabene Brunnen hat nur 
ungenießbares Waſſer ergeben, das aller ſeit dem Jahre 1850 gemachten 
Verſuche ungeachtet, nicht verbeſſert werden konnte. Die Stadtbau⸗Depu⸗ 
tation erhielt deshalb den Auftrag, auf dem Schulgrundſtücke Bohrverſuche 
nach einer guten Quelle zu veranſtalten; indeß auch dieſe Verſuche blieben, 
wie diejenigen, welche der ſtädtiſche Brunnenmeiſter auf dem benachbarten 
Ausladeplatze veranſtaltete, fruchtlos. Die Realſchule konnte demnach ſeit⸗ 
her das für die große Br reine benöthigte Trinkwaſſer nur bittweiſe aus 
dem benachbarten guten Brunnen auf dem Grundſtücke 6 der Baſteigaſſe er⸗ 
halten. Die Beibehaltung eines fo prekären und läſtigen Verhältnifjes erſcheint 
unthunlich. Es ſind daher mit der Beſitzerin des genannten Grundſtücks Unter⸗ 
handlungen gepflogen worden, daß ſie zur Mitbenutzung ihres Brunnen 
die Anlegung einer Röhrleitung aus Letzterem in den Schulhof als beſtän⸗ 
dige Servitut unter den in der beigegebenen beſonderen Verhandlung feſtge⸗ 
ſtellten Bedingungen geſtatte. Die Bedingungen erachtet der Magiſtrat in 
Betracht des Vortheils, welche die Realfchule erhalten ſoll und auf keinem 
andern Wege ſo zufriedenſtellend erlangen kann, für annehmbar. Die An⸗ 
lage der Waſſerzuleitung und des N erfordert nach dem gefertig⸗ 
ten Koſtenanſchlage die Summe von 237 Thalern. Die Verſammlung wird 
um die extraordinäre Bewilligung ſowohl des erwähnten Betrages als auch 
der durch die Bohrverſuche mit 62 Thlrn. r Vuſtigaf Koſten angegangen. 
Die von der Beſitzerin des Grundſtücks 6 der Baſteigaſſe geftellte Bedingung, 
unter der fie die Mitbenutzung des Brunnens einräumen und ſolches als Ger: 
vitut auf ihr Grundſtück eintragen laſſen will, beſteht darin, daß ihr aus 
ſtädtiſchen oder Stiftungs⸗Fonds 6000 Thlr. zu reſp. 4 und 5 Prozent hy⸗ 
pothekariſch vorgeliehen werden ſollen mit der Maßgabe, daß dieſes Kapital, 
bei prompter Zinſenzahlung, ſo lange nicht gekündigt werden darf, als die 
Weundg 0 dees ane ihre Leibeserben und der erſte fremde Erwerber das 

rundſtück 6 der Baſteigaſſe beſitzen. Für den Fall, daß die Realſchule den 
Brunnen nicht mehr benutzen wollte oder könnte, unterwirft ſich die Contra⸗ 
hentin einer Erhöhung des vierprozentigen Zinsfußes und wegen ſämmtlicher 
6000 Thaler einer halbjährigen Kündigung, welche, bei prompter Zinſenzah⸗ 
lung, aber nur dergeſtalt eintreten darf, daß immer nur ein Jahr um das 
andere ein Antheil von 2000 Thalern gekündigt wird. Die hypothekariſche 
Sicherheit der 6000 Thaler fand ihren Nachweis in der beigefügten Taxe 
des Grundſtücks, welche einen Materialwerth von 12,060 Thalern dokumen⸗ 
tirte. Die Verſammlung entſchied ſich für den 9 des Abkommens, 
bewilligte die Koſten für die Waſſerzuleitung nebſt den Auslagen für die 
Bohrverſuche und ging den Magiſtrat an, den aufzunehmenden 119 vor 
deſſen Vollziehung zu ihrer Kenntniß zu bringen. — Sanden der Liefe⸗ 
rung der benöthigten Platten zu den Plattenſtegen über den Magdalenen⸗ 
Kirchhof und in der Stadtgrabenſtraße längs des Banquier Eichbornſchen Gar⸗ 
tens erklärte ſich die Verſammluung 455 die Ertheilung des Zuſchlages an 
den Rittergutsbeſitzer Tuch für ſeine Mindeſtforderung von 5 Sgr. für den 
Quadratfuß. Zugleich un darauf an, dem genannten Ouvrier auch die 
Lieferung der Platten zur 1 0 0 einer Abtheilung des . 
des gegen ſeine Forderung von 6 Sgr. für den Quadratfuß zu überlaſſen, 
indem ſie die magiſtratuliſche Propoſition, zu der gedachten Pflaſterung die 
bereits angelieferten für den Bau des großen Wehres beſtimmten Platten zu 
verwenden, wegen des viel höheren Koften 1 85 Nan er ablehnte. 

Auf den Vorſchlag des Stadtbauraths fol das Mauerwerk in dem noch 
herzuſtellenden Theile des Kanals zur Entwäfferung der Teichäcker in Cement 
gefugl Werben weil dieſer Theil des Kanals am tiefſten zu liegen kommt, 
das Mauerwerk den Einwirkungen der Näffe unausgeſetzt unterworfen iſt, 
ſeine Herſtellung alſo die größte Solidität erfordert. Durch dieſe Maßnahme 
erwachſen für den mit dem Bau beauftragten Werkmeiſter Mehrarbeiten, 
für welche derſelbe eine Lohnerhöhung nachgeſucht. Sie war ſeitens der Bau⸗ 
Deputation mit 3 Sgr. für den laufenden Fuß Mauerwerk normirt und wurde 
der Verſammlung zur Bewilligung empfohlen. Die Verſammlun geneh⸗ 
migte dieſe Lohnerhöhung, erſuchte den Magiſtrat aber um einen Kachwels 
von dem Mehraufwande, der ſowohl durch das höhere Arbeitslohn, als au 
durch die Verwendung des Cements an Stelle des Kalkmörtels erwachſen 
werde. Sie bewilligte ferner: die mit 3368 Thlr. . Koſten für 
die innere Einrichtung des Kontagienhauſes in dem Neubau am Barbara⸗ 
Kirchhofe aus dem disponiblen . des Krankenhoſpitals zu 
Allerheiligen, unter Beifügung des Antrages: Magiſtrat möge bei künftigen 
Bauunternehmungen mit dem Koſtenanſchlage für das aufzuführende Se: 
bäude gleichzeitig auch de ir möglichſt ana Koſtenanſchlag für deffen in⸗ 
nere Einrichtung vorlegen, damit die Verſammlung ein klares Bild von dem 
Geſammtbedarf und mit dieſem eine ſichere Grundlage für ihre Entſchließung 
gewinne; — die auf 50 Thaler jährlich bemeſſene dauernde Unterftügung für 
eine Alters wegen aus dem Dienſte ſcheidende Lehrerin; die gleichfalls dauernde 
mit 10 Thaler monatlich beanſpruchte Unterſtützung für den Alters halber 
dienſtunfähigen Raths⸗Zimmer⸗Polirer; 60 Thlr. zur erſtärkung des Bau⸗ 
koſtentitels im laufenden Etat des Magdalenen⸗Gymnaſiums und 185 Thlr. 
zur Verſtärkung mehrer Titel im Etat für die 5 der Jurisdiktions⸗, 
Polizei⸗ und Polizei⸗Gefängniß⸗Angelegenheiten, endlich 203 Thlr. zu der für 
nothwendig befundenen Erweiterung des Sparkaſſenlokals im Rath haust. — 
Die von den Beſpeiſungs⸗Entrepreneurs des Armenhauſes und des Polizei⸗ 
Gefängniſſes pr. Septbr. und von dem Beſpeiſungs⸗Entrepreneur des Kran⸗ 
ken⸗Hoſpitals zu Allerheiligen für das dritte Quartal verlangten Koſtpreiſe 
erhielten die Genehmigrng, nur wurde beim Kranken⸗Hoſpital die Forderung 
für 100 Pfund Maisgries von 5 Thlr. 25 Sgr. auf 5 Thlr. 10 Sgr. reduzirt. 

Für die auf den Antrag, des königlichen Polizei⸗Präſidiums neben der 
Orts⸗Sanitäts⸗Kommiſſion zu bildenden Spezial⸗Kommiſſion nach den elf 
Polizei⸗Kommiſſariaten, wählte die Verſammlung für die Kommiſſion des 
1. Kommiſſariats die Herren Deſtillateur Karnaſch, Bäckermeifter Ziegler, 
Buchdruckereibeſitzer Freund, Kaufmann Jäſchke, Kaufmann Ur an, Drechs⸗ 
lermeiſtet dampe, Getreidehändler Münke, Kaufmann Haſelbach; des IT. Kom⸗ 
miſſariats die Herren Uhrmacher Steinlein,, ee Zimmer, 
Kaufmann Fanty, Glaſermeiſter Hoffmann, Bäckermeister Hüls, Bäckermei⸗ 
= Jänſch, Steinmetzmeiſter Paufenberger, Partikulier Stage, Deſtillateur 

omas; des 111, Kommiſſariate die Herren Weinkaufmann Burghardt, Par⸗ 

Przibilla, Kaufmann Wollheim, Saufnam Prom⸗ 
nitz, Kaufmann Sturm, Ziſchlermeiſter Ullrich, Partikulier Pauſewang, Kauf⸗ 
mann Grempler; des IV. Kommiſſariats die Herren Partikulier Röhr, Kauf⸗ 
mann Guttke, Klemprnermeiſter Heinzel, Kretſchmer Rackuff, 5 St⸗ 
mon; des V. Kommiſſariats die Herren Pfefferküchler Hipauf, Partikulier 
Meißner, Partikulier Claaſſen, Porzellanmaler Ließ, Kaufmann Rathſtock, 
Kommiſſionär Berger, Kaufmann Lauterbach, Apotheker Maſchke, Rauch⸗ 
waarenhändler Jaſter; des VI, Kommiffariats die Herren 1 , del. 


tikulier Hennig, Kaufmann 


Strack, Deftillateur Frief, Bäckermeiſter Göhlich, Kaufmann Groß, Kauf⸗ 
mann Schiffter, a maarenpändler laser Ulreiermeifer Bauch, Holz⸗ 
händler Adam, Töpfermeiſter Haniſch; des VII. Kommiſſariats die Herren 

artikulier Dietze, Nadlermeiſter Felbrich, Kaufmann Hetzold, Kaufmann 

uchs, Kaufmann Helm, Kaufmann Rösner, Kaufmann Schmidt, Zimmer⸗ 
meiſter Lange, Branntweinbrenner Scholz; des VIII. Kommiſſariate die Der: 
ren Partikulier Hahne, Glaſermeiſter Schott, Töpfermeiſter Schilling, Par⸗ 
tikulier Wiedemann, Branntweinbrenner Riebeth; des IX. Kommiſſariats die 
Herren Apotheker Wolff, Gaſtwirth Groche, Färbereibeſitzer Kuy, Maurer⸗ 
meiſter Mehlhorn, Kaufmann ie Kaufmann Scheer; des X. Kommif- 
ſariats die Herren Kaufmann Müller, Pofamentiver Weigelt, Kaufmann 
Seewald, Kaufmann Adler, Kaufmann Knauer; des Xl. Kommiſſariats die 
Herren Partikulier Kallenberg, Erbſaß Krannich, Lohnfuhrmann Auras, 
Kaufmann Schwarzer, Schloſſermeiſter Hoffmann. Aus Anlaß dieſer Wah⸗ 
len erging an den Magiftrat der Antrag, der Verſammlung einen Stadt⸗ 
plan mit genauer Abgrenzung der Polizei⸗Kommiſſariate und der Stadt⸗ 
bezirke z Von den vorliegenden Geſuchen in Gewerbebetriebs⸗ 


uzuſtellen. ö N e 
gelegenen erfolgte u et die Bejahung, zu den übrigen 
zehn die Verneinung der Bedürfnißfrage. 

Ubnek. Voigt. Dr. Gratzer. E. Inrock, 


§ Breslau, 26. Sept. 


[Zur Bag He = Die Truppen 
der hieſigen Garniſon find heute Mittag, vom Divi 


onömandver zurück- 


kehrend, wieder in unfere Stadt eingezogen. Von hier aus war der 
Kommandant, Hr. Generalmajor v. Röder, mit dem Artillerie⸗Muſtk⸗ 
Chor der Garniſon auf der kleinburger Chauſſee entgegengeritten, auf 
der auch ein zahlreiches Publikum die Heimkehr der Truppen erwartete. 
Der Einmarsch erfolgte zwiſchen 12 und 1 Uhr durch das Schweid⸗ 
nitzer⸗Thor über den Tauenzienplatz, woſelbſt die Generalität ſich auf⸗ 
| geitellt batte, vor welcher die Truppen unter klingendem Spiele 
vorbeideftlirten. Voran das 11. und 19. Infanterie = Regiment, 
hierauf das 6. Jäger-Bataillon, eine Abtheilung des 6. Artil⸗ 
lerie⸗Regiments und zuletzt das 1. Küraſſier-Regiment, ſämmtlich 
mit ihren Muſik⸗Chören an der Spitze, die während des Vorbeimarſches 
ch am Tauenziendenkmal poſtirten. — Se. Excellenz der General⸗ 
| Lieutenant und Divifiond-Kommandeur v. Koch hat an den Landrath 
| des Kreiſes Strehlen, Hrn. v. Lieres, für das freundliche Entgegen: 
kommen und gute Einvernehmen zwiſchen den Bewohnern und Truppen 
lic Dankſchreiben gerichtet, welches im dortigen Kreisblatte veröffent⸗ 
icht wird. 
Die Brandſtätte des in voriger Nacht ſtattgehabten Feuers „am 
! Graben“ bot heut den ganzen Tag über ein belebtes Schauſpiel dar, 
indem faſt unaufhörlich Schauluſtige ab⸗ und zuſtrömten, darunter aber 
leider ſehr wenig Hilfebringende; obwohl die auf der Straße lagern⸗ 
den Abgebrannten der Hilfe ſichtlich bedurften. Außer den vollſtändig 
| niedergebrannten Hintergebäuden haben auch zwei Vorderhäuſer ſtark 
gelitten, von welchen der Dachſtuhl völlig abgetragen werden muß. 
Wie wir hören, haben zwar Menſchen während des Brandes in Ge⸗ 
fahr geſchwebt, doch iſt ihre Rettung trotz der entgegenſtehenden Schwie⸗ 
rigkeiten zum Theil gelungen. Eine Frauensperſon, deren Namen bis 
jetzt unbekannt geblieben, wird vermißt. 


Wh. Breslau. [Verſchiedenes.] Der gm Abend begonnene 
Untericht in der Stenographie nach dem Syſteme Stolze's hatte gegen 30 
neue Schüler, faſt ſämmtlich Zöglinge der hieſigen höheren Lehranſtalten, 
und auch mehrere ältere Vereinsmitglieder, behufs Repetition des Gelernten, 
herbeigezogen. Herr Adam gab vor dem Beginne des praktiſchen Unterrichts 
eine kurze Geſchichte der Stenographie. Hinſichtlich des Nutzens derſelben 
zu ſprechen, ſei überflüſſig, davon werde den Anweſenden der Beweis von 
Stunde zu Stunde ſelbſt mehr einleuchten. Ein Zutritt iſt nur noch Freitag 
Abend, in der Sexta des a — Die Lehrer 
Best el und Gläſer wurden gehen nachdem ihre Vokationen ſeitens der 
önigl. Regierung beſtätigt worden, von dem ſtädtiſchen Schulen⸗Inſpektor 
9 Herrn 1 Heinrich feierlich in ihre Aemter, und zwar erſterer 
in die zweite Klaſſe der Mädchenſchule am Wäldchen und der zweite in die 
dritte Klaſſe der Schule an der Elftauſend⸗Jun ban And eingeführt 
und beeidet. Außer dem Herrn Reviſor beider Schulen, dem Herrn Paſtor 
Letzner, waren auch mehrere Mitglieder des Schulenvorſtandes anweſend. — 
N Wir können im Voraus und mit Fug auf einen großen muſikaliſchen Genuß 
aufmerkſam machen. Herr Muſikdirektor Schön veranſtalt nämlich nächſten 
Sonnabend zu ſeinem Benefiz ein großes Konzert, bei welchem u. A. au 
Fräulein Scholz, hierorts als gediegene Sängerin ſchon ziemlich bekannt, 
| mitwirken wird. Die an ſich ſchon tüchtige Kapelle dürfte bei dem Benefiz- 
E Konzerte das eng aufbieten, um zu zeigen, was fie zu leiſten vermag, 
F und was Herrn Schön betrifft, fo wird es derſelbe an einem gewählten 
1 re nicht fehlen laſſen. — Schließlich führen wir den Mitgliedern 
j 


— — — 


N utzvereins das lateiniſche Spruͤchwort: Concordia res parvae 
Gemüth. discordia res maximae discrepantur“, auf das Dringendſte zu 


Freiſtadt Niederſchl., 21. Septbr. Das fonft fo monotone Leben in 
unferem Städtchen, das indeß durch die öfteren von den Fro ern der 
hieſigen reitenden Batterie ausgeführten Konzerte, welche bei uns allen lau⸗ 
ten Anklang finden, lebhafter denn je . erhielt noch vergangenen 

Dinstag durch eine deklamatoriſch⸗muſtkaliſche Abendunterhaltung des rühm⸗ 
lichſt bekannten Humoriſten Hrn. Fröhlich, durch einen eben 0 unerwar⸗ 
teten als ſeltenen Kunſtgenuß, einen urplöglichen Aufſchwung. Das Reſultat 
der Leiſtungen des qu. Hrn. Fröhlich, vorzugsweiſe durch die Eleganz ſeines 
Vortrags, wie nicht minder durch die treffliche Wahl der Stücke ausgezeich⸗ 
net, rechtfertigte durchweg die günſtige Prognoſe ſeines Namens und erfreute 
ſich ſomit des allgemeinſten Beifalls, der, charakteriſtiſch genug, ſich insbe⸗ 
ondere da ſteigerte, als er das Geſellſchaftsleben der kleineren deutſchen 


2 —U— 


rovinzialſtädte, alſo auch das unſere, in dem allerdings etwas grellen Spie⸗ 
5 — Perfiftage uns vor 155 führte, ein Bild, das uns um fo näher 
erührte, als wir gerade jetzt lebhaft im Gele find, mittelſt eines auf all⸗ 
en Vereines“ gegenüber der 


emeine Gemüthlichkeit baſirten „geſellſchaft 
on einige Jahre exiſtirenden, auf quantitativen und qualitativen Formali⸗ 
Jon q F 
beruhenden Reſſource dem e d . Leben hierorts ein gemüth⸗ 
licher Gepräge zu geben. — Den 20. d. M. ſteht uns wieder ein muſika⸗ 
liſcher Kunſtgenuß auf dem Ma Rathhausſaale bevor, den uns der nach 
Liſſa überſiedelnde bekannte Muſik Direktor Elger zu bereiten gedenkt und 
den vorausſichtlich der hier unvermeidliche Tanz beenden wird. 


! + Brieg, 25. Septbr. [Syndikus⸗Wahl. — Geſundheits⸗ 
W — Verhaftungen.] In verfloſſener Woche hat hier die 
ahl eines neuen Stadtſyndikus ſtattgefunden, und es iſt dieſelbe, unter 
den vielen Kandidaten, auf den königlichen Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Herrn Groß gefallen. — Der Geſundheitszuſtand unſerer Stadt 
und Umgegend iſt, mit dem anderer Städte verglichen, im Ganzen 
immer noch ziemlich befriedigend, wenigſtens in Betreff der Cholera. 
Es hat dieſelbe ſeit ihrem diesmaligen Auftreten in hieſiger Stadt bis 
jetzt etwa 7 Indiduen weggerafft. Mehrere andere, die von dieſer 
Krankheit befallen wurden, ſind theils wieder geneſen, theils auf dem 
Wege der Beſſerung. Dagegen läßt ſich nicht leugnen, daß an andern 
f l verhältnißmäßig viele Perſonen darnieder liegen und mehr 
N Todesfälle vorkommen als gewohnlich. Namentlich graſſixt das Fieber, 
5 und es tritt daſſelbe ungemein hartnäckig und bösartig auf, derart, daß 
1 es fi häufig zum Nervenſieber und Typhus geftaltet. Auch find an 
% letzterem bereits viele Perſonen geftorben. In der Breslauerthor⸗Vorſtadt 
haben Cholera und Typhus in einem einzigen Hauſe, binnen ungefähr 

einer Woche, 6 Menſchen weggerafft. Es iſt dieſes Haus auffallender⸗ 

weiſe das nämliche, in welchem die Cholera bei ihrem allererſten Er⸗ 
ſcheinen in unſerer Gegend, nämlich in den dreißiger Jahren, ebenfalls 

{ ſo verheerend aufgetreten ift. — Geftern iſt der Inhaber des vor Kur⸗ 
zZꝛxͤem abgebrannten, vorm Oderthore gelegenen Gaſthauſes zur „Sonne“ 
in Folge gewiſſer, den Brand betreffender Ergebniſſe, verhaftet worden. 
Ebenſo wurde ein hieſiger Cigarrenfabrikant, der auf den Verdacht, 

N geſa — Rafienfepeinfälichung des Lithographen Ziegert gewußt zu haben, 
geſunglich eingezogen und nachmals wieder freigelaſſen worden, ſoeben 


wied ; 2 
führt zu weiden lam genommen, um nach Berlin zum Verhoͤre abge: 


A Natibor, 


welche bei der Noche g eptember. War die Theilnahme und Trauer, 


kachricht vom Tode des Herrn Kommerzienrath ꝛc. Ge: 
8 — hir herrſchte, eine 87 und aufrichtige, ſo zeigte 

ſich die Liebe, 2 5 der Verſtorbene befeſſen, bei feinem am Sonn: 
abend 1 e 55 Begräbniſſe. Durch ein beſonderes Programm 
war die Or ** es le e es feſigeſetzt. Den langen, unabſehba⸗ 
ken Leichenzug eröffnete die Hale mit dem hieſigen Geſangvereine, 
der ſowohl vor dem Trauerhauſe, wie bei der Gruft, einen erhebenden 
Gefang 1 Dielen folgte die zahlreich vertretene Geiſtlichkeit, 
an welche ſich der ſtattliche S der Schützengilde mit dem Mu⸗ 
ſlechor anſchloß. Vor dem Sarge ſelbſt ſchritt der Ordensträger; ge⸗ 
tragen wurde die theure Leiche von Bürgern der Stadt, für die er ſo 
| Vieles gewirkt und geſchafft. Den Sarg begleiteten an jeder Seite 
acht Handlungs⸗Commis mit Flor und Kerze, zunächſt hinter ihm die⸗ 
jenigen, denen er im Leben am nächſten geſtanden. Ihnen folgte der 
k 


Magifirat und die Stadtoerordneten, geführt vom Herrn Büraermei- 
ſter Sem prich, die Kaufmannſchaft, geleitet vom en Gone ien⸗ 
tat Albrecht, der Vorſtand und die höheren Beamten der Wilhelms⸗ 
bahn unter Vortritt des Präſes, Herrn Juſtizrath Klapper, zu denen 
ſich noch viele Beamte der oberſchleſiſchen und Öfterreichifchen Bahn 
9 ellt hatten. An dieſe ſchloſſen ſich die Mitglieder der übrigen Be: 
Horden, die Lehrer, Bürger und ſonſtigen Freunde und Bekannte; es 
* ne Zug, der nicht endigen wollte. Die Unterbeamten der Wil: 
N g 5 Hlofien ihn. Die Schützengilde bildete Spalier bei dem 
; "Theil a en, durch die er ging, waren zu beiden Seiten dicht 

. 


ta} 
enden beſetzt; wohin man blickte, ſah man Thränen und 


1 
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ch quartiert. 
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erzeleid. Groß war die Menge der Armen, die dem Zuge ſich an⸗ 

chloß, um ihrem Wohlthäter das letzte Geleit zu geben und gerecht 
ihr Schmerz, da Niemand von ihnen ſe mit leeren Händen von ſeiner 
Thüre gegangen. Zu ihrem großen Leidweſen konnte die hieſige jü⸗ 
diſche Gemeinde ſich nicht bei der Feierlichkeit betheiligen, ihres 
großen Feiertags wegen, und konnte leider auf ihre Bitte, die Beerdi⸗ 
gung um einen Tag zu verſchieben, nicht eingegangen werden. Vor 
der Beiſetzung ſprach der Hr. Kanonikus einige innige Worte, eine ſoge⸗ 
nannte Leichenrede hatte der Verſtorbene ſich verbeten, was ſollten auch 
Worte, wo Thaten geſprochen, Jeder wußte, was für ein Mann in die 
Gruft geſenkt wurde. Der Kirchhof konnte die Menge der Trauernden 
nicht faſſen, unzählige Dankeszähren wurden ſeinem Andenken geweint, 
und nie wird ſein Gedaͤchtniß erlöſchen. 

„Ja ſie haben einen guten Mann begraben, 

Doch uns war er mehr!“ 

Seit einigen Tagen haben wir wieder recht ſchönes, warmes Wet⸗ 
ter, welches der Beſtellung der Aecker und der Grummeternte halber auch ſehr 
nöthig war. Auf größeren Gütern iſt die Einſaat ziemlich beendigt 
und man erblickt ſchon kräftig aufgegangene Kornſaaten. Leider wer⸗ 
den die Lebensmittel von Tag zu Tag theurer, ſo z. B. Fleiſch, Kaffee, 
Zucker. Mit banger Sorge gehen viele dem Winter entgegen, zurück⸗ 
zulegen war ſelbſt dem fleißigſten, ſparſamſten Arbeiter bei dem kargen 
Tagelohn nicht möglich. Doch die nachtheiligſten Folgen bleiben nicht 
aus; ſie zeigen ſich vielfältig; Diebſtähle ſind namentlich auf dem Lande 
an der Tagesordnung. . 


[Notizen aus der Provinz.] »Liegnitz. Um auch ärmere Ein 
wohner bei der fortdauernden Theuerung aller Lebensmittel mit einer 
warmen und nahrhaften Speiſe zu verſehen, iſt hierſelbſt eine Speiſe⸗ 
Anſtalt in. alten Schulgebäude hinter der Oberkirche eingerichtet wor⸗ 
den; die Gröffnung derſelben findet am 1. Oktober ſtatt. Wer die 
Speiſe⸗Anſtalt benußen will, hat ſich entweder Tages zuvor mit einer 
Speifemarfe zu verſehen oder die gewünſchten Speiſen in der Anſtalt 
ſelbſt baar zu bezahlen, doch iſt ein Auswechſeln von Münze nicht ge: 
flattet. Die Orte, wo die Marken zu haben find, werden in den hieſi⸗ 
gen Blättern publizirt, die Marken können für eine ganze Woche oder 
auch für einen Monat gelöſt werden. In den Speiſezimmern darf 
weder geraucht noch Bier oder Branntwein getrunken werden. Von 
114—1 Uhr können die Speiſen entweder geholt oder in dem Speiſe⸗ 
zimmer verzehrt werden. Der Preis für eine Portion von % Quart 
Gemüſe mit Fleiſch iſt 1% Sgr. und % Quart Gemüſe oh ne Fleiſch 
1 Sgr. — Am 23. d. M. Abends um 10 Uhr wurden unſere Ein⸗ 
wohner durch Feuerlärm erſchreckt; es brannte eine Feldhütte vor der 
der ab. Am 19. d. Mts. rückte die hieſige Garniſon 

ier wieder ein. Die andern Truppen wurden in der Umgegend ein⸗ 
Auch kam ein Theil der 5. Pionnier-Abtheilung am 21. d. 
Mts. hier an und ſetzte am 22. d. M. den Marſch nach Glogau fort. 

+ Görlitz. Auch hier und in der Umgegend iſt ein ſehr fühlba⸗ 
rer Mangel an Wild, deſſen Preiſe auf dem Markt fortwährend ſteigen. 
An Hochwild kommen ſtarke Thiere nur noch ſelten vor. In der gör⸗ 
litzer Haide ſteht zwar ein Hirſch, angeblich Sechszehnender, aber das 
Todesurtheil fol auch ſchon über ihn geſprochen fein. Ein Eber 
von ſeltener Stärke wurde auf Solms'ſchem Reviere erlegt und nach 
Dresden verkauft. — Am 1. Oktober begeht die hieſige naturforſchende 
Geſellſchaft ihr Stiftungsfeſt. Ihr Wirken iſt ein ſehr ſegensreiches 
geweſen. Ohne große Geldmittel hat ſie lediglich durch den Fleiß ihrer 
Mitglieder eine ſehr ſchͤͤne Sammlung zuſtandegebracht, die leider nur 
von dem Publikum nicht fleißig benutzt wird. Ebenſo iſt es bedauerns⸗ 
werth, daß die Geſellſchaft gerade hier in der Stadt nur wenige Mit⸗ 

lieder zählt, während fie auswärts ſehr ehrenvoll anerkannt und ge: 

facht wird. Nächſten Donnerstag den 27. September wird Hr. Dr. Neu⸗ 
mann im Saale der oberlauſitziſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 
einen öffentlichen Vortrag halten: Johann v. Haugwitz, der letzte Biſchof 
von Meißen, fein Verhältniß zum Kurfürſt Auguſt I. von Sgehſen, mit 
beſonderer Bezugnahme auf die Begründung der geiſtlichen Adminiſtra⸗ 
tur in beiden Lauſttzen. 

Freiſtadt. Auch hier iſt Mangel an Arbeitern. So werden 
kräftige Arbeiter zur Räumung der Ochel und Schwarze, ſowie deren 
Nebengewäſſer geſucht; dieſelben können ſich bei fleißiger Arbeit einen 
Tagelohn von 15 Sgr. verdienen. 

* Goldberg. Hier erhing ſich in feiner Wohnung am 22. Sep⸗ 
tember ein Tiſchlermeiſter; derſelbe hinterläßt zwei mutterlofe Kinder. 

= Schönau. Der hieſige Militär⸗Verein wird am 6. Oktober 
zur — des Ge Majeſtät des Königs im Saale 
des Hrn. Endler einen Ball abhalten. 

8 Hirſchberg. Nach einer Bekanntmachung des Hrn. Landraths 
v. Grävenitz hat Se. Maj. der König für die Armen des hieſigen Kreiſes die 
Summe von 500 Thlr. allergnädigſt geſchenkt; dieſelbe iſt einſtweilen 
bei der Sparkaſſe deponirt. Ferner haben Ihre Majeſtäten der König 
und die Königin, außer unzähligen anderen Wohlthaten und Gnaden⸗ 
bezeugungen, die ſie in unſerm bieſigen Kreiſe geſpendet, dem Herrn 
Landrat 350 Thlr. für das Retiungshaus in Schreiberhau und 
250 Thlr. für die Abgebrannten in Lomnitz überwieſen. Ihre Majeftät 
die Königin bat außerdem die Summe von 600 Thlr. zur Anſchaffung 
des für 12 Betten zu Bethanien nöͤthigen Inventariums an Matratzen, 
Kiffen, Decken, Betten, Bett: und Leibwäſche ꝛc. angewieſen, und Se. 
Majeſtät der König hat dem Haufe zehn Schock Leinwand von den ſehr 
bedeutenden Vorräthen geſchenkt, welche auf allerhöchſten Befehl den 
Webern abgekauft worden ſind. — Unter den unzähligen Wohlthaten, 
welche dem Kreiſe durch allerhöchſte Huld und Gnade zugeflofien find, 
iſt auch noch die Gewährung eines eintägigen Lohnes an ſämmtliche 
Straßenarbeiter bei Schmiedeberg und bei der Joſephinenhütte, welche 
bei allerhöchſter Beſichtigung der Bauplätze befohlen wurde, zu erwäh⸗ 
nen. — Wie dem Kreife bereits bekannt iſt, haben Ihre Majeftäten 
der König und die Königin ein Kapital von 5200 Thlr. in Staats⸗ 
ſchuldſcheinen zur Stiftung zweier Freibetten in dem Krankenhaus 
zu Erdmannsdorf fundirt; da die Zinſen dieſes Kapitals 182 Thlr. 
betragen, fo follen für dieſe allerhoͤchſte Stiftung ſtets drei Freibetten 
gehalten werden. Außerdem haben durch Zaßlung eines jährlichen 
Beitrages von 60 Thlr. Zreibettensgefiftet: 1) Ihre königl. Hoheit die 
Prinzeſſin Eliſabeth v. Heſſen, geb. Prinzeſſin von Preußen. 2) Seine 
königl. Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen. 3) Ihre Durchlaucht 
die Frou Fürſtin Reuß LXIII. in Gemeinſchaft mit dem Prinzen 
Heinrich XII. Reuß auf Stonsdorf. 4) Herr Geheime Legationsrath 
v. Küſter auf Lomnitz. 5) Herr Major und Landesälteſte Freiherr 
v. Zedlitz⸗Neukirch auf Neukirch, Kreis Schönau. Es ſteht die Stiftung 
von noch einigen Freibetten in Ausſicht. — Das Krankenhaus Bethanien 
zu Erdmanns dorf iſt in feiner Einrichtung fo weit vorgeſchritten, daß 
die Aufnahme von Kranken in größerer Ausdehnung erfolgen kann. 
Ausgeſchloſſen find: Pockenkranke, Epileptiſche, Geiſteskranke de., über: 
haupt Unheilbare. Die monatliche Penſion, wofür dem Kranken nebſt 
Bekleidung, Wäſche, Pflege ꝛc. Alles verabreicht wird beträgt für Cr: 
wachſene 7% Thlr., für Kinder bis zu 12 Jahren 5 Thlr. Wer einen 
jährlichen Beitrag von 60 Thlr. zahlt, oder ein Kapital von 1500 Thlr. 
ſundirt, erhalt dadurch ein Freibett und hat das Recht, fortwährend 
einen Kranken verpflegen zu laſſen. Ohne vorherige Anmeldung werden 
nur ſolche Kranke aufgenommen, bei denen Gefahr im Verzuge iſt. 
Wenn es moglich 15 ſind die Kranken einem der Herren Anſtalts⸗ 
Aerzte (Dr. Nagel in Erdmannsdorf, Fliegel in Fiſchbach oder 
Dr. Schäffer) vorzuführen. Vom 2. Oktober ab können auch männliche 
Kranke aufgenommen werden. 

DI Glaz. Bei der am 19. d. M. von der Abtheilung der Hand: 
werker vorgenommenen Erſatzwahl eines Stadtverordneten erbielt keiner | 
die abfolute Stimmenmehrheit; es wird deshalb auf den 28. d. M. der ſich von den SID 1 
eine wiederholte Wahl zwiſchen den beiden Herren, Riemermeiſter] werden. — enrehhe eine richtige Kennmi Zuſtänden der evangelifchen 
Brauner und Schmiedemeiſter Hohaus, welche die meiſten Stimmen Kirche 5 Bar —5 Nachrichten ber iß verſchaffen will, wird diefe 
erhalten haben, flattfinden. Am ſelben Tage fand von der 2, Abtheie] Dwaßernalg dieſes Journal d se erückiichtigt laſſen können — um 
lung (Vorwerkz⸗ und Ackerbeſſber) ebenfalls eine Erfaßwabl an dg ſond überhaupt komm. de, derarlige it, welches in Ruß 
fie aber für ungiltig erklärt worden find, findet eine Wiederholung des land überhaupt herauskommt. — Es liefert da 


Wahlaktes Freitag den 28. d. M. ſtatt. — Bis jetzt ſind bier an der 
Cholera erkrankt 141, geſtorben 61 Perſonen, davon geneſen 65 Perſonen. 


Breslau, 26. Septbr. [Berichtigung.] Der Bericht über die letzte 
Sitzung des Schleſiſchen Central⸗Vereins zum Schutz der Thiere in der heu⸗ 
tigen Zeitung enthält eine Unrichtigkeit, wenn darin geſagt wird: daß ſämmt⸗ 
liche Unweſende, außer dem Prote 8 ſich von den Plätzen zum Zei⸗ 
chen der Anerkennung erhoben hätten. chreiber dieſes kann mehrere Per⸗ 
ſonen namhaft machen, die von dieſer Anerkennung Abſtand nahmen. — r. 


- = 
Feuilleton. 
Eine junge Mörderin. 4 
Aus Kopenhagen, 11. September, ſchreibt man der pariſer Gazette 
des Tribuneaux: Im Anfange des verfloſſenen Monats verſchwand aus 
Kopenhagen die Königin der dortigen öffentlichen Bälle. Das Auffehen, 
das dieſe Flucht in gewiſſen Kreiſen machte, war groß, und der Portier 
des kleinen, aber niedlichen Hauſes, welches das junge Mädchen mit 
ihrer Dienerſchaft bewohnt hatte, 0 
gen bis zum Abend Beſuche junger Elegants, welche ihn beſtürmten, 
ihnen den Aufenthalt des reizenden Flüchtlings zu verrathen, ein Ver⸗ 
langen, dem er aber nicht entſprechen konnte, da er nicht im Geringſten 
wußte, was aus der verſchwundenen Schönen geworden. Inzwiſchen 
meldeten ſich einige Tapezirer auf der Polizei und erklärten, die junge 
Dame habe vor ihrer Abreiſe verſchiedene werthvolle Möbel, welche ſie 
von ihnen gemiethet hatte, aus ihrer Wohnung fortgeſchafft. Dieſe 
Handlung konſtituirt ein Vergehen, welches nach den Geſetzen Däne⸗ 
marks ſtreng beſtraft wird; der Polizei⸗Direktor ließ Nachforſchungen 
anſtellen, und 0 fe daß die Dame ihren Weg nach Odenſee auf der 
Inſel Fünen, wo ſie geboren war, genommen habe; er ließ den Tele⸗ 
graphen ſpielen, und nach Verlauf von 36 Stunden brachte die Gen⸗ 
darmerie das Mädchen als Gefangene nach Kopenhagen zurück. Sie 
gab zu, die fraglichen Möbel verkauft zu haben, und entſchädigte reich⸗ 
lich die Tapezirer, welche von ihrer Klage abſtanden. Doch hatte die 
Dame ihre Rechnung mit der Juſtiz zu regeln, da ſie betrügeriſcherweiſe 
über Dinge, die nicht ihr gehörten, verfügt hatte; fie erſuchte gegen 
hinreichende Kaution einſtweilen auf freien Fuß geſetzt zu werden, aber 
der Polizei⸗Direktor hielt es nicht für angemeſſen, auf das Verlangen 
einzugehen, bevor er nicht genaue Kenntniſſe über ihr Vorleben habe. 
Es wurden ſorgfältige W angeſtellt, und das Reſultat der⸗ 
ſelben, vereint mit den eigenen Geſtändniſſen der jungen Perſon ergab, 
daß dieſelbe eine Reihe von Verbrechen begangen bat, die mit Schau⸗ 
dern erfüllen. Die junge Perſon heißt Marie Z., iſt kaum 23 Jahre 
alt und nicht Mädchen, wie ſie har fondern bereits zum drittenmale Wittwe. 
Mit vierzehn Jahren hatte ſie ſich nach Amerika begeben und dort nach⸗ 
einander zwei Männer geheirathet, welche nach ihren Ausſagen beide 
plötzlichen Todes geſtorben ſind. Nach Dänemark zurückgekehrt, verhei⸗ 
rathete ſie ſich mit einem Kunſttiſchler, von dem ſie ein Kind hatte. 
Dieſer Mann wurde von einer ſchweren Krankheit befallen, 
durch etwa 13 Monate im allgemeinen Krankenhauſe zu Kopenhagen. 
Während dieſer Zeit hatte Marie ein vertrautes Verhältniß mit einem 
jungen Kaufmanne, Herrn K., in deſſen Folge fie einem zweiten Kinde 
das Leben gab. Dieſe beiden Kinder, wovon das eine erſt ſechs Wo⸗ 
chen alt war, wurden von der Mutter umgebracht, das eine durch 
Queckſilber, das andere durch eine ſtarke Doſis Kamphergeiſt. Herr X. 
hatte der jungen Frau verſprochen, ſie zu heirathen, im Falle, daß ihr 
Mann ſterben ſollte. 
„Dieſe Partie ſagte ihr zu. Als der Tiſchler geheilt nach Hauſe zu⸗ 
rückgekehrt war, nahm Marie eines Morgens, während er im Bette 
ſchlafend lag, den Strick von einer Säge, ſchlang ihn um den Hals 
ihres Mannes, zog ihn feſt zuſammen und hielt ihn fo eine volle Vier⸗ 
telſtunde lang. Als ſie vorausſetzte, daß der Unglückliche zu leben auf⸗ 
gehört habe, ſchleppte ſie den Leichnam auf ein Sopha, fegte ihn da⸗ 
rauf und knüpfte die Enden des Strickes an einen Nagel, den ſie über 
dem Sopha eingeſchlagen hatte. Dann riß ſie die beiden Flügel eines 
auf die Gaſſe gehenden Fenſters heftig auf und ſchrie aus Leibeskräf⸗ 
ten, daß ſie ihren Mann aufgehängt gefunden habe. Sie fpielte ihre 
Rolle fo gut, daß fie allen Verdacht ablenkte. An demſelben Tage eilte 
ſie zu Herrn X, erzählte ihm das traurige Ende ihres Mannes und 
verlangte, daß er fein Eheverſprechen erfülle. Der junge Kaufmann 
erwiderte, daß eine Heirath zwiſchen ihnen unmöglich ſei, da ſeine El⸗ 
tern niemals ihre Einwilligung geben würden. Marie, wüthend, ſagte 
Herrn X., daß fie ihren Mann getödtet und daß, wenn er nicht auf 
der Stelle 100 Thaler gebe, ſie ſich ſelbſt anzeigen und erklären würde, 
daß er ihr bei dem Morde geholfen habe. Obgleich unſchuldig, fürch⸗ 
tete der junge Kaufmann doch mit Rückſicht auf fein intimes Verhält⸗ 
niß mit Marie ihre Denunziation, und gab ihr die verlangte Summe. 
Durch dieſen Erfolg ermuthigt, wiederholte ſie mehreremale ihre Geld⸗ 
forderungen, jedesmal mit denſelben Drohungen. Herr X. gab ihr 
ſtets, was ſie verlangte: aber endlich ward er der Sache müde, und 
bot Marie ein für allemal eine bedeutende Summe, unter der Bedin⸗ 
dung, daß fie Kopenhagen für immer verlaſſen ſolle, wogegen er ſei⸗ 
nerſeits erklärte, daß, wenn ſie binnen drei Tagen nicht abreiſte, er ſel⸗ 
ber ihr Verbrechen der Juſtiz anzeigen werde. Marie nahm das Geld 
und verſprach ins Ausland zu gehen. Aber ſie that nichts dergleichen, 
und eines ſchönen Morgens, zeitig Früh, drang ſie in die Wohnung 
des Herrn X., von der ſie einen Schlüſſel behalten hatte, ſchlich leiſe in 
das Schlafzimmer, und da ſie den jungen Mann feſt ſchlafend fand, 
nahm ſie aus dem Nachttiſchchen ein Raſirmeſſer und durchſchnitt ihm 
die Kehle. Dieſes Verbrechen beging ſie am 26 Juli. Unmittelbar 
darauf verkaufte fie ihre gemietheten werthvollen Möbel, und reiſte 
nach der Inſel Fünen ab, wie wir oben erzählt haben. 
ſtanden, außerdem noch ie Diebſtähle, wovon einer mit Einbruch, 
begangen zu baben, auch hat ſie ſich ſelber falſche Zeugniſſe fabrizirt. 
5 55 dem Kriminal-Gericht von Kopenhagen zur Aburtheilung 
erwieſen. 


Kartographie. Im Reimer'ſchen Verlage zu Berlin iſt 
die „Karte der Entdeckungen im Nordpolarmeer bis 1854“ erſchienen 
und zwar nach der von der britiſchen Admiralität herausgegebenen Karte 
auf 4 verkleinert. 

Die Zeichnung iſt von Herrn Kiepert beſorgt, und daher braucht 


ſtändigung des Kartenbildes in anzuerkennender Weiſe beigetragen! hat. 
Im Fiſcher'ſchen 55 zu Kaſſel iſt inzwiſchen auch die fünfte 
Lieferung von der zweiten uflage der Smith'ſchen Spezialkarte =. 
Vereinigten Staaten von Nordamerika erſchienen 45 5 
das treffliche Werk vollendet, welches bereits die allgemeinſte 1 en⸗ 
nung gefunden hat, und auch abgeſehen von ſeinem wi en 5 15 
Werth wegen ſeines reichen Details und ſeiner Genauigkeit ößtem 855 
pe NR Wechſelwirkungen für uns von gr n⸗ 
ereſſe iſt. : 
Die jetzt vollendete Karte befteht aus 16 Blättern in Farbendruck, 
jedes 18“ breit und 14. bh. h. liſche Kirch 
Bresl . September. [Die evange. irche in 
Aublend.J' Durch Vermittlung, De Hebamme ich handlung von 
Graß, Barth u. Comp. (J. F. Zie en ir wie wir vernehmen, 
die „Mittheilungen un Kann von Dl. C. 
Geistlichkeit Rußlands, begt 78 C. C. ulmann her⸗ 
ausgegeben von Dr. C. A. en — deren laufender 
Jahrgang 1855 bereits den ie fe 15 er eben ſo intereſſanten als 
wi 1775 Senn — eiſe leicht und 


erhielt in den erſten Tagen vom Mor⸗ 


und lag 


Sie hat ge⸗ 


zum Lobe derſelben nichts weiter geſagt, wohl aber muß erwähnt wer⸗ 
den, daß derſelbe die Originalkarte erweitert und dadurch zur Vervoll⸗ 


die evangeliſche 


elbe aber nicht allein | 
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Abhandlungen und Aufſätze aus dem Gebiete der theologiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften und Praxis — foweit dieſe gerade auch dort in dem Bewußt⸗ 
ſein der Gegenwart ihre Anregung finden, — ſondern zeigt auch 
ſämmtliche im ruſſiſchen Kaiſerreiche erſcheinenden theologiſchen Schrif⸗ 
ten in kurzer Beſprechung an, und läßt es beſonders nicht an ausführ⸗ 
lichen Nachrichten über das Gemeindeleben der evangeliſchen Kirche in 
Rußland, — ſei es in ſtatiſtiſchen Nachweiſen, Synodalberichten, Schil⸗ 
derungen, Nekrologen oder ſonſtigen einſchlagenden Artikeln fehlen, zu 
denen auch vergleichungsweiſe kirchliche Nachrichten aus dem Auslande 
treten. — Das mit unter den gegebenen Verhältniſſen doppelt anerken⸗ 
nenswerther Umſicht redigirte Journal erſcheint regelmäßig einen Monat 
um den andern, in ſechs Heften (für 2 Thlr 10 Sgr.) jährlich ‚ die 
einen Band bilden, zu 6 Bogen jedes Ha — Da ſich dieſe Mitthei⸗ 
lungen und Nachrichten für die evangel ſche Geiſtlichkeit Rußlands im 
Zarenreich bis in deſſen fernſte Theile großer Verbreitung erfreuen, ſo 
eben dieſelben zugleich allen Verlegern erwünſchteſte Gelegenheit ihre 
55 ee Novitäten auch dort angezeigt und in dem 
weiten Kreiſe der Wirkſamkeit dieſes Journals bekannt gemacht zu ſehen, 
wie letzteres überhaupt in mehr als einer Hinſicht eine vielfach will: 
kommene Brücke zwiſchen hier und dort ſchlagen kann. 


Erlangen, 19. Sept. Der außerordentliche Profeſſor, Dekan und 
Stadtpfarrer Dr. v. Ammon ift geftorben. 
——— —— SEEN EEE EEEEEENGEEBEERAGE ANEREREFTIR EN 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen m en. 
Die Nr. 222 des Pr. St.⸗Anz, bringt: 5 \ 
1) Den allerhöchſten Elz vom 6. 4 — d. J., betreffend die Verleihung 
der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau der Chauſſeen zwiſchen Groß⸗ 
Strehlitz und Kandrzin und von Himmelwitz nach der malapane⸗peis⸗ 
Sa Priol e 

as Privilegium vom 0 
Inhaber lustender Kreis⸗Ob 
Betrage von 100,000 Thlr. - } 
Den allerhöchften Erlaß vom 20. Auguſt d. J., betreffend die Verleihung 
der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau einer Kreis⸗Chauſſee im Kreiſe 
De Werfägun 25. Auguſt d. J., betreffend die Vorkeh 
Die gung vom 25. Auguſt d. J., betreffend die Vorkehrung zur 
Sicherheit markſcheidender Geuben. 1 
Eine Verfügung vom 1. September d. J., betreffend die Verlängerung 
des Termins wegen der künftigen Beſchaffenheit der zur Aichung und 
Ajuſtirung zuzulaſſenden Gewichte bis zum 1. Januar 1857. 

Die Bekanntmachung vom 19. Septbr. d. J., betreffend die Fort⸗ 
dauer der Einſtellung der Erhebung des Eingangszolles 
für Getreide, Hülſenfrüchte, Mehl und andere Mühlen⸗ 

abrikate bis Ende September 1856. i . 

ie Bekanntmachung vom 15. Septbr. d. J., betreffend die Ausreichung 
neuer Zins⸗Coupons Serie V. Nr. 1 bis 8 zu den kurmäarkiſchen Schuld⸗ 
Verſchreibungen. a 

Die Nr. 223 bringt: E 
Eine Verfügung vom 12, September d. J., betreffend die äußere Form 
portofreier Sendungen der Privatvereine. 5 
Die allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 31. Auguſt d. J., betreffend die 
Uniform der Militär⸗Gerichts⸗Aktuarien. 

Die Nr. 224 bringt: 5 3 
Den allerhöchſten Erlaß vom 11. Juni d. J., betreffend die Verleihung 
der an 5 Vorrechte für den Bau mehrerer Chauſſeen im Kreiſe 
Roſenberg, Regierungsbezirk Marienwerder. 

2) Die Circular⸗Verfügung vom 14. Juli d. J., betreffend die Stempelung 
und Einhaltung der Richtigkeit der in den Brauereien und Rübenzucker⸗ 
9 zu haltenden Waagen und Gewichte. > 
3) Die Eircular⸗Verfügung vom 4. Auguſt d. J., betreffend die Verwen⸗ 
dung des Quittungsſtempels in den Fällen, wenn ein Beamter im Laufe 
eines e ſein Bun an Gehalt und Penſion aus ver⸗ 
iedenen Kaſſen bezogen hat. . 1 
4) Bie Elrenlar,Perfügusg vom 24. Auguſt d. J., betreffend die Ausfüh⸗ 
rung des Reglements über Verpflegung der Rekruten dc. bei Einziehun⸗ 
gen und Entlaſſungen. 


Gerichtliche und Verwaltungs⸗Nachrichten, Entſcheidungen ꝛc. 
— Das neueſte Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt (Nr. 38) enthält in feinem amt⸗ 
lichen Theile 1) einen Plenar⸗Beſchluß des königlichen Ober⸗FTribunals vom 
2. Juli 1855, betreffend die Erläuterung des Begriffes eines Analphabeten; 
2) ein Erkenntniß des e Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kom⸗ 
petenz⸗Konflikte vom 14. April 1855: 1) Der Antrag einer Stadtgemeinde: 
a) auf Edition der von der königlichen Polizeibehörde geführten Jahresrech⸗ 
nungen über die Einnahmen und Ausgaben der örtlichen Polizeiverwaltung, 
um daraus den Betrag der ſächlichen Ausgaben entnehmen, und b) auf ſpe⸗ 
telle Bezeichnung der auf die Ortspolizei in der betreffenden Gemeinde fal⸗ 
den Koſten, um ſolche von den Aufwendungen für andere Gemeinden, 
welche derſelben königlichen Polizeibehörde unterworfen ſind, ausſondern zu 
können, enthalt keinen Antrag auf Rechnungslegung, und iſt deshalb der 
Rechtsweg darüber zuläſſig, während das Verlangen einer Juſtifikation der 
durch die Ortspolizei⸗ Verwaltung entſtandenen Auslagen ſich zur gerichtlichen 
Cognition nicht eignet. 2) Die Frage: ob eine Stadtgemeinde, nachdem ihr 
durch das Geſetz vom 11. März 1850 alle Koſten der Ortspolizei⸗Verwaltung 
mit A| der Gehälter der von der Staatsregierung angeſtellten beſon⸗ 
deren Beamten auferlegt worden, verpflichtet iſt, die durch frühere landes⸗ 
herrliche Anordnungen normirten Beträge für gewiſſe polizeiliche Einrichtun⸗ 
gen fort zu entrichten, oder ob nicht vielmehr jene Beträge unter den nach 
dem Geſetze v. 11. März 1855 zu tragenden fächlichen Koſten der Ortsverwal⸗ 
tung mitbegriffen find, — eignet ſich zur Entſcheidung im Wege des Pro- 
zeſſes, zumal wenn die Stadtgemeinde ſich dabei auf einen ſpeziellen Rechts⸗ 
titel . 3) Das den Staatshaushalts⸗Etat regulirende Geſetz hat nicht 
den Zweck, Streitigkeiten über die Frage zu erledigen, ob eine Ausgabe von 
einer Staatskaſſe oder einer dritten Perſon getragen werden müſſe; der 
Rechtsweg kann daher aus dem Grunde nicht ausgeſchloſſen werden, daß 
dieſe Lust bei Regelung des Staatshaushalts⸗Etats im Wege der Geſetzge⸗ 
bung entſchieden werden müſſe. ? 
— Beim Civilſenat des Obertribunals kam vor einigen Tagen 
eine für das geſammte kaufmänniſche Publikum wichtige Rechtsfrage zur 
Verhandlung. Es handelte ſich nämlich um die Frage: ob der Ausdruck 
„nach Sicht“ in einem Wechſel der Beſtimmung des Art. 4 Al. 4 der Wech⸗ 
ſel⸗Ordnung entſpricht. Ein hieſiger 5 hatte im Wechſelprozeß 
als Verklagter den Einwand gemacht, daß der Ausdruck „nach Sicht“ im 
eingeklagten Wechſel keine gefegliche Zeitbeſtimmung fei und es dem Wechſel 
daher an einem geſetzlichen Erforderniſſe mangele. Das Stadt: und Kam⸗ 
1 9 — den Verklagten hiermit zurückgewieſen, letzterer indeß noch 
die Nichtigkeitsinſtanz betreten. Sr fügte ſich hierbei auf ein Präjudiz des 
Obertribunals vom 20. Dezember 1851, worin es heißt: der Ausdruck „nach 
Sicht“ iſt mit dem Ausdruck „auf Sicht“ nicht gleichbedeutend. Ein Wech⸗ 
el, der nach Sicht, jedoch ohne nähere Bezeichnung der Zeit ausgeſtellt ift, 
iſt kein giltiger 1 — Vor dem Obertribunal plädirten die Rechtsan⸗ 
wälte Dorn und Volkmar. Es gelang dem erſteren, der für den läger 
auftrat, den Gerichtshof zu veranlaſſen, die Sache der außerordentlich wich⸗ 
tigen Frage wegen zur Entſcheidung an das Plenum zu verweiſen. 
Berlin. Der N die General⸗Staatskaſſe, wel: 
er vor kaum 2 Monaten ſo viel von ſich reden machte, bildete jüngſt den 
egenſtand einer Verhandlung der fünften ee des Kriminalgerichts 
a war der „ fals al = Aenne Teer ein 
ann, ben g egenheit zum Diebe 
dee . bereits ſeit Jahren nebſt anderen Geſellen die 


29 6. Soli d. J., wegen Ausfertigung auf den 


gationen des Kreiſes Groß⸗Strehlitz im 
30 


4) 
5) 


6) 
7 


1 
2 


10 


gemacht hat. Derſelbe fegte a \ 
& ornfteine des hieſigen königl. Schloſſes und erlangte in letzterem dadur 
En 1% ie Lolaltenntniß. o bemerkte er, daß im erſten She 


zwiſchen den Portalen 4 und 5 fich ein großes Kaſſenlokal befinde, in wel: 
—5 wie er öfters wahrnahm, ungeheure Summen 1 und ver⸗ 
. — wurden. Die Gelegenheit zu dieſen e ot ihm ein 
Kamin, der in jenes Lokal — es war das der Sie g affe — mündete 

den er ſchon öfters gefegt hatte, Der Glanz und der Klang des Geldes 


en 

den er als den direkten Weg zu jenem Kamin kannte. 

gefähetiches Gelben gen welches ſich Bertram durch den vorläufigen bloßen 
ee * Haffte, der erſte Schritt zu dem Verderben, dem er 
pater in Die auögebreiteten Nrme gelaufen iſt. Bertram machte bei dieſen 
äufigen, Raminbefuchen unter anderen erkungen auch die, daß die Be⸗ 

amten Rachnitags nach 3 he das Lokal zu verlaffen pfegten, and daß 
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letzteres dann längere Zeit hindurch gänzlich verlaſſen war. Dieſen Umſtand 
1 er für ſic auszubeuten. Im Anfang Mai d. J., als er ſich gerade 
in 2 e befand, gedieh der böſe Entſchluß, der ſchon lange in ihm 
ekeimt, zur völligen Reife. Eines Nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr begab 
fi Bertram in feinem Fegerkoſtüm nach dem königl. Schloſſe, wo es na⸗ 
türlich Niemandem auffiel, wenn ein Schornſteinfeger einen Schornſtein auf⸗ 
ſuchte. Er ſuchte ſich denjenigen aus, von dem wir bereits geſprochen haben 
und der unten mittelſt des bewußten Kamins in das Kaſſen⸗Lokal der Gene⸗ 
ral⸗Staats⸗Kaſſe ausmündete. Dieſer Kamin war mit einer verſchließbaren 
Thür verſehen, um deren Verſchluß ſich aber in der Regel Niemand küm⸗ 
merte. Bertram hatte aber darauf bei ſeiner letzten Anweſenheit gehalten, 
daß ſie den Schein des Verſchluſſes bieten mußte, denn er hatte dieſelbe eng 
gegen den Kamin angezogen. An dem fraglichen Nachmittage kletterte er 
nun, vorſichtiger und ruhiger als gewöhnlich, den Schornſtein hinunter, denn 
ein böſes Gewiſſen ſcheut alles Geräuſch als einen möglichen Verräther. An 
der Kaminthür angelangt, ließ er durch eine Ritze ſeinen Blick über das Lo⸗ 
kal ſchweifen und überzeugte ſich, daß, wie er vorausgeſetzt, Niemand anwe⸗ 
ſend war. Er öffnete leiſe die Kaminthür und glitt auf den Fußboden hinab. 
Derjenige Theil des Lokals, in welchem er ſich jetzt befand, war von demje⸗ 
nigen, der die Kaſſe enthielt, durch ein hohes eiſernes Gitter getrennt, wel⸗ 
ches verſchloſſen war. Wo es ſich um Einſteigen und Ueberſteigen handelt, 
kann jedoch ein Schornſteinfeger, als Kletterer von Profeſſion, niemals in 
Verlegenheit kommen. Bertram holte ſeine im Kamin zurückgelaſſene Leiter 
herbei, ſetzte ſie an das Gitter an und hatte daſſelbe in einem Augenblicke 
überſtiegen. Als er ſich nun in dem Eldorado ſeiner Wünſche ſah, fühlte 
er ſein Herz pochen und ſeine Füße zittern. Er nahm ſich nicht die Zeit, 
Nachforſchungen darüber anzuſtellen, wo wohl alle dieſe Schätze verwahrt 
ſein möchten, die er oft angeſtaunt hatte. Es ward ihm unheimlich, und er 
war im Begriff ſchleunigſt den Rückweg anzutreten, als er auf einem Tiſche, 
welcher in einer Ecke ſtand, einen Beutel bemerkte, der Geld zu enthalten 
ſchien. Bertram ging auf dieſen zu, faßte ihn und eilte nun mit ſeiner 
Beute nach dem Kamin zurück. Dort, wo er ſich wieder in ſeinem Elemente 
fühlte, ſchwand ſeine Furcht mehr und mehr, denn er ſagte ſich, daß Nie⸗ 
mand ihn geſehen habe. Auf einem Abſatze des Schornſteins ſetzte er ſich 
nieder, öffnete den Beutel, zählte nach und fand, daß derſelbe 500 Thaler 
enthielt. Von dieſer Summe ſteckte er ungefähr die Hälfte zu ſich, ließ den 
Reſt im Beutel und verſteckte denſelben in einer Ecke des Schornſteinabfatzes, 
überzeugt, daß niemand hier ſein Geld holen werde. Bertram begann nun 
ein nach feinen Begriffen goldenes Leben. Er kaufte zuvörderſt für mehr 
als 100 Thaler neue Kleidungsſtücke, traktirte ſeine Kollegen und trieb Ha⸗ 
zardſpiele. Es kam ja nicht darauf an, wenn das Geld alle wurde, Bertram wußte ja, 
wo er mehr bekommen könne. Brauchte er nun ferner etwas, fo ſtieg er einfach in ſei⸗ 
nen Schornſtein und griff in den verſteckten Beutel, bis derſelbe allmälig leer 
eworden war. Der erſte günſtige Erfolg ſeines wagehalſigen Unternehmens 
5 jedoch Bertram Muth zu einem zweiten gemacht, welches er Anfan 
uli d. J. ausführte. Ganz wie in dem beſchriebenen Falle holte er ſi 
durch Erbrechung einer Kaſſette ein Packet, welches 1125 Thaler in Giro⸗ 
ſcheinen und Raffen-Anweifungen enthielt. Als die Beamten der General: 
Staatskaſſe den erſten Diebſtahl des Beutels mit den 500 Thalern entdeck⸗ 
ten, konnten ſie ſich nicht erklären, durch wen der Diebſtahl ausgeführt ſein 
könnte. Alle in dieſer Beziehung angeſtellten Ermittelungen führten zu kei⸗ 
nem Reſultate, und derjenige Beamte, welcher für das Geld verantwortlich 
war, mußte es erſetzen. Der zweite Diebſtahl der 1125 Thaler verbreitete 
natürlich die größte Beſtürzung unter den Beamten und man that alles 
Mögliche, um auf die Spur des Thäters zu kommen. Die angeſtellten Lo⸗ 
kalrecherchen führten auch auf den offenen Kamin, und die Spuren geſchwärz⸗ 
ter Finger an der weißen Wand deſſelben wieſen mit Wahrſcheinlichkeit auf 
einen Schornſteinfeger hin. Die Kriminalpolizei ſiſtirte ſämmtliche Schorn⸗ 
ſteinfeger, welche im Schloſſe hal anf geweſen waren reſp. noch beſchäf⸗ 
tigt wurden, und ſtellte durch einzelne Vernehmungen feſt, welche von ihnen 
etwa auffällige Geldausgaben gemacht haben. Dies war nun bei dem An⸗ 
geklagten Bertram in ſehr ausgedehntem Maße der Fall, und was man in 
dieſer Hinſicht ermittelte, führte zu der Ueberzeugung, daß er das verſchwen⸗ 
dete Geld auf redliche Weiſe nicht erworben haben könne. Als man ihm 
nun auf den Kopf zuſagte, daß kein anderer als er der Dieb ſein könne, 
bekannte er ſich auch ſogleich als ſolchen und ward verhaftet. Von dem ge⸗ 
2 Gelde ſind nur noch 9 Thlr. bei ihm aufgefunden worden; der 
eſt hat nicht ermittelt werden können und Bertram hat angegeben, das 
Geld im Spiel verloren zu haben. In der geſtrigen Audienz war er aller 
vorgebrachten Thatſachen ohne jeden Rückhalt geſtändig und bat nur um 
milde Strafe. Der Gerichtshof ſetzte die letztere, auf Antrag des Staats⸗ 
onwalts, Aſſeſſor Schmidt, auf 5 Jahre Zuchthaus feſt. » g 

C., Die preußiſche Gemeinheitstheilungs⸗Ordnung ſichert bei den 
Gemeinheits⸗Aufhebungen neben der Servitut⸗ und Dispoſitionsfreiheit gleich⸗ 
zeitig die wirthſchaftliche Zuſammenlegung (Conſolidation) der zu befreienden 
Grundſtücke. Dagegen kennt ſie keine Conſolidation ſervitutfreier Grund⸗ 
ſtücke. Solche, keiner Gemeinſamkeit unterliegende Grundſtücke, dürfen dem 
Eigenthümer niemals abgedrungen werden. Die blos vermengte Lacke der 
Aecker, Wieſen und ſonſtiger Ländereien, ohne gemeinſchaftliche Benutzung, 
d. d. ohne ein⸗ oder gegenſeitige Dienſtbarkeitsrechte ꝛc., begründet keine 
Auseinanderſetzung nach der Gemeinheitstheilungs⸗Ordnung. In mehreren 
landwirthſchaftlichen Vereinen wird hierin ein angel erblickt, und es iſt 
der Beſchluß gefaßt worden, bei den nächſten Kammern einen Geſetzentwurf 
zur Abänderung einzureichen. Man will dabei die hannoverſche Geſetzgebung 
zum Vorbild nehmen, welche eine Zuſammenlegung der vermengten und zer⸗ 
ſtückelten Grundſtücke ſelbſt da zuläßt, wo keine auf Dienſtbarkeitsrechten, 
Miteigenthum u. ſ. w. beruhende Feldgemeinſchaft beſteht. Für die Ent⸗ 
wickelung unſerer Landeskultur hält man eine ſolche In Preuß von dem 
bisherigen Prinzipe der Geſetzgebung für ſehr wichtig. In Preußen iſt dies 
Prinzip in neuerer Zeit mit zu großer Konſequenz festgehalten worden. In 
dieſer Beziehung wird namentlich auf die rheiniſche Theilungsordnung 
vom 10. Mai 1831 hingewieſen, nach welcher kein Beſitzer genöthigt werden 
kann, ſich einer Umlegung derjenigen feiner Grundſtüͤcke zu unterwerfen, 
welche er nicht zur Abfindung aufzuhebender Berechtigungen abtreten muß, 
auch ſelbſt, wenn die Umlegung behufs Erlangung einer wirthſchaftlichen 
Lage wünſchenswerth wäre. j Kara ROTE! 

— Mit der Ausführung der kürzlich angekündigten Organiſation könig⸗ 
ae Polizeiverwaltungen in denjenigen größeren Städten, 
welche bisher ſtädtiſche haben, iſt bereits der Anfang gemacht. Durch Be⸗ 
ſchluß vom 18ten v. M. hat der Herr Miniſter des Innern für mehrere 

tädte, die in die erwähnte Kategorie gehören, auf Grund des $ 2 des Ge⸗ 
ſetzes vom 10. März 1850 angeordnet, daß an Stelle der von den Bürger⸗ 
meiſtern ausgeübten Polizei eine königliche Verwaltung trete, 

C. Bekanntlich wird nach der Praxis unſerer Gerichte die Vornahme 
jeder der Handlungen, welche man als Amtshandlungen zu betrachten pflegt, 
als Anmaßung eines öffentlichen Amts beftraft, daher iſt es gekommen, daß 
ſelbſt das Konzipiren von Schriftſtücken, welche zur Einreichung bei den Ge⸗ 
richten beſtimmt find, unter dieſen Geſichtspunkt gebracht wird. Das Ober⸗ 
tribunal hat neuerlich auf Veranlaſſung eines ſpeziellen Falles dieſe Praxis 
als irrig bezeichnet und entſchieden, daß die Befaſſung mit der Ausübung 
eines öffentlichen Amts nur da angenommen werden könne, wo dafür gleich⸗ 
zeitig der amtliche Charakter in Anſpruch genommen worden iſt. 


Breslau, 24. Septbr. (Schwurgericht. Die achte Schwurge⸗ 
eriode wurde heute durch den Präſidenten Herrn Appellationsgerichts⸗ 
reiff mit einer kurzen Anſprache eröffnet. Als Beiſitzer fungirten 

die Herren Stadt⸗Gerichts⸗Räthe Fürſt und Schmiedel, ſo wie die 

Herren Stadtrichter Doberſch und Wichura. Die Staatsauwaltſchaft 

war durch Herrn St.⸗A. Ring, die Vertheidigung durch Herrn Rechtsanwalt 

Plathner vertreten. Von den einberufenen Geſchworenen wurden mehrere 

auf die von ihnen begründeten Entlaſſungsgeſuche vorläufig dispenſirt. Nach⸗ 

dem das Schwurgericht gebildet war, kamen drei verſchiedene Anklagen we⸗ 
en neuen ſchweren Diebſtahls zur Verhandlung, die jedoch kein erhebliches 

Irtereſſe darboten. 7 ? 

[Abtheilung für Vergehen.] Vor dem dreigliedrigen Richter⸗Kolle⸗ 
ium unter Vorſitz des Herrn Stadtgerichtsrath Baumeiſter ſtanden heut 
ormittag der Nachtwächter Raffel und Genoſſen wegen des mehrfach er⸗ 

wähnten Eiſenbahndiebſtahls. Die Unterſuchung währte bis zum Spätabend 

und wird morgen fortgeſetzt. Angeklagt ſind: ö 

1. d Joh. Gottl. Raſſel wegen wiederholter einfacher Dieb⸗ 

ftähle und Theilnahme an einem ſchweren Diebftahl; 2. Schaffner Heinrich 

Tröſter wegen wlederholten und eines ſchweren Diebſtahls; 3. der Weichen⸗ 


eis 


rath 


übten i iehbaren, magiſchen Zauber auf den Schornſteinfeger, der] wärter Fr. Wilh. Seeliger wegen einfachen Diebſtahls im Rückfalle; 4. der 
oft anden ang im Kane ſaß nd mit verlangenden, gierigen Blik⸗ a enmirter Gası Sierfem 45 1; 5. Güterarbeiter Johann Heinr. August 
je 12 anſtarrte, welche durch die Hände „ Schorn⸗ . ; 1 Modenacbeite: 3 ann u S 7. 
igen. So ü ue en - anger; 8. earbei ommer; 9. Wa 
r 8 war ein Joh, Gottfe, Reifewig 10, Lchnwächter Gottwald: 11. Atbeicsmann 


: ter 
Karl Reimann; 13 Kr er Anton Supemann; 13. Wächter Johann 
Schultz; 14. Sbdenerbeing Aug. Bolland; 15. Giterbopeneeheiter Joh. 
riedr. Zeidler 16, rerehel. Raſſel, geb. Goppart, wegen wiederholter 
lerei; 17. deren Sohn art wegen Begünſtigung; 18. die verehel, 
ofepha Neugebauer, geb. Speil, wegen gewohnheitsmaßiger Hehlerei; 


19. Handelsmann Joh. Nikolaus Knauer; 20. die verehel. Knauer, geb. 
Mein; 21. Händler Joh. . Steinäckerz 22, Händler Knauer; 
23. Tagearbeiter Daniel Kunke; 24. Kaufmann F. W. Winkler; 25. Klei⸗ 
der⸗Händler Alexander Graveur; 20. Handelsmann Ferdinand Hornig; 
27. Kaufmann Karl Julius Eduard Eilenfuß; 28. der Händler Iſidor 
Guttmann; 29. der Händler Gottl. Linke; 30. Schmiedemeiſter Karl 
Wuttke; 31. verehel. Labatzke, geb. Kreida, wegen Unterſchlagung. 

Als Zeugen waren vorgeladen: S von Stockhauſen, 
Bodenmeiſter Oſterwinter, Bodenmeiſter Löbe, Inſpektor Weiß, Kfm. Elias 
Perl, Kfm. Schwerin, Kfm. Menzel, Kriminal⸗Polizei⸗Kommiſſarius Hahn, 
Polizei⸗Sergeant Schmidt, Bahnhof⸗Polizeimeiſter Zeisberg, General⸗Sekret. 
Honigmann, Wagen⸗Reviſor Nimptſch u. ſ. w. Nach Beendigung des Pros 
zeſſes werden wir über den Verlauf ausführlicher berichten. 

Von den Angeklagten waren Fuhrmann und Seeliger nicht erſchie⸗ 
nen. Am 25. September wurde die Verhandlung des Prozeſſes, welcher die 
Vernehmung einer großen Menge Zeugen erforderlich machte, bis ends 
6% Uhr fortgeſetzt und die eigentliche Unterſuchung mit den Plädoyers der 
Vertheidigung geſchloſſen. Die Urtelsverkündigung aber iſt auf den 2. Okt. 
— — 4 Uhr vertagt, bis wohin wir auch den ausführlicheren Bericht 
verſchieben. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 26. Sept. An heutiger Börſe war folgende Be: 

kanntmachung von Seiten der Börſen-⸗Kommiſſion ausgehängt: 
Wegen der morgen ſtattfindenden Wahl bleibt die Börſe 
geſchloſſen. 


P. C. Es iſt gegründete Ausſicht vorhanden, daß die im Laufe des ver⸗ 
gangenen Sommers ſtattgefundene Bereiſung der hohenzollernſchen Lande 
durch den Chef des landwirthſchaftlichen Miniſteriums nach verſchiedenen 
Seiten hin dauernd gute Früchte tragen wird. Man ſieht dort bereits der 
Ankunft eines Wieſenbaumeiſters entgegen, um dann die Bildung von 
Genoſſenſchaften für Ber und Entwäſſerung von Wieſenthaͤlern herbeiführen 
zu können. Auch ſchicken ſich einige tüchtige Landwirthe bäuerlichen Stan⸗ 
des aus verſchiedenen dortigen Bezirken an, mit Unterſtützung des Miniſte⸗ 
riums von den landwirthſchaftlichen Verhältniſſen und namentlich von der 
uten Wirkung der Zuſammenlegung der Grundſtücke in den Theilen der 
rovinz Sachſen, wo ähnliche Umſtände wie dort vorwalten, Kenntniß zu 
nehmen und dann in ihrem Kreiſe belehrend zu wirken. 

P. C. Bei der zunehmenden Theuerung der Lebensmittel dürfte 
es an der Zeit ſein, auf die Beſtrebungen hinzuweiſen, welche darauf ge⸗ 
richtet ſind, aus der Roßkaſtanie ein genießbares Mehl zu berei⸗ 
ten. Der Geh. Sekretär Kloſe hat das Verdienſt, dieſe Beſtrebungen nach 
einer 50jährigen Ruhe wieder aufgenommen, und ihrem Ziele näher gebracht 
zu haben. Nachdem bereits im Jahre 1794 Kurella mit der Herſtellung einer 
Art Stärkemehls aus der Roßkaſtanie zu Stande gekommen war, blieb die 
Sache, wahrſcheinlich in Folge der 1 des Verfahrens, denn 
Kurella brauchte ſieben Wochen, um dem Mehle die Bitterkeit zu entziehen, 
bis 1844 liegen. In dieſem Jahre gelang es Kloſe, aus der genannten 
Frucht ein ſchönes weißes Mehl herzuſtellen. Dem Mehle durfte durch ein 
weiteres Extraktiv⸗Verfahren nur die unbedeutende Bitterkeit, die es noch 
hatte, genommen werden, um zum Brotbacken vollſtändig geeignet zu 
Kloſe zog es aber bei den damaligen billigen Zeiten vor, aus dem erzielten 
Mehle eine für Weber vorzügliche Schlichte und einen für Buchbinder, Ta⸗ 
pezirer, Rouleaumaler, Papierfabrikanten, Karten⸗ und Oblatenmacher vor⸗ 
trefflichen Kleiſter zu bereiten, einen Kleiſter, welcher, außer feiner Wohlfeil⸗ 
heit, die unfchägbaren Eigenſchaften hat, daß er nie in Säure übergeht, 
mithin auch niemals ſeine Klebekraft verliert, und daß er zugleich die In⸗ 
ſekten vertilgt. Als Schlichte benutzt, ſchmeidigt er das Garn und, da er 
nur langſam trocknet, ſo unterſtützt er weſentlich die Verarbeitung deſſelben. 
Im weitern Verlaufe jener Verſuche zur nützlichen Verwendung der Roßka⸗ 
ſtanie, fand Herr Kloſe, daß ſich aus der Kernſchale ein le au ae 
zum Karten-, Buch: und Kunftdrud, fo wie zur Metalldruckſchrift, aus der 
Kapfel der Frucht durch Verbrennen eine vorzügliche Aſche zu Lauge, aus 
der Kaſtanie ſelbſt auch eine dauerhafte, vom Gelben bis ins tiefſte Braune 
gehende Farbe bereiten laſſe; daß ferner durch die Roß kaſtanie jede andere 
minerali arbe Haltbarkeit bekomme, ſo daß der Maler bei folchen Far⸗ 
ben Seife und Leim entbehren kann. Endlich ſtellte Herr Kloſe eine dir 
aus dem Extrakt der Roßkaſtanie her, welche wegen des in ihr enthaltenen 
Gerbeſtoffs die Wäfche beſſer reinigt, als jede andere Seife und ſich beſon⸗ 
ders zu Wollwaſchungen eignet, Sie giebt nach dem Urtheile praktiſcher 
Sachkenner der marſei er Seife nichts nach. Im Jahre 1833 elite er aus 
dem Mehl der Roßkaſtanien einen ganz fuſelfreien Spiritus her, der im Ge⸗ 
ſchmack und Geruch dem nordhäufer Korn gleicht und nach zwei Deſtillirun⸗ 
en ſich auf 87 pCt. ſtellt. Bei den leider immer mehr zunehmenden Noth⸗ 
andsverhaltniſſen dürfte es von Wichtigkeit ſein, die erwähnten gemein⸗ 
nützigen Beſtrebungen weiter zu verfolgen; denn durch zweckmäßſge Be⸗ 
nutzung der Früchte des Roßkaſtanienbaums könnte alljährlich ein beträchtliches 
Quantum an Cerealien und Kartoffeln der Conſumtion erſpart werden; die 
nützliche Verwendung der Kaſtanien im Großen würde, namentlich auf einem 
Boden, der dem Getreide⸗ und Kartoffelanbau widerſtrebt, zu bedeutenden 
W führen, welche den dürftigen Bewohnern eine neue 
und dauernde Erwerbsquelle bieten könnten. 


1 Breslau, 20. Septbr. Auch heute war die Börſe in ſehr matter 
e und die meiſten Aktien, namentlich Oberſchleſiſche A, wurden billi⸗ 
ger verkauft als Bess: Das Geſchäft war ziemlich belebt und wurde auf 

re Lieferung viel umgeſetzt. Fonds unverändert. 

C. [Produktenmarkt.] Der Markt blieb auch heute ohne Leben. Die 
Konſumenten, die ziemlich verſorgt zu ſein ſcheinen, halten ſich zurück; ſie 
wollen nur zu billigeren Preiſen als ſeither ankommen oder richten ihren 
Bec nur auf feinſte, ſchwerſte Sorten. 5 

eizen, weißer und an in ordin. neuer Waare iſt mit 80—90 Sgr., 
dergl. alter mit 100.—120 Sgr. käuflich, mittle bis feine Qualität 130 bis 
150 Sgr. feinſte 160—165 Sgr. — Roggen ord. 90—98 Sgr., mittler bis 
feiner 103—106 Sgr., feinfter 107110 Sgr. — Gerſte 6208 Sgr., feinſte 
bis 70 Sgr. * — — Hafer, neuer 34—38 Sgr., alter 40—43 Sgr. — 
Erbſen 82 —90 Sgr. pro Scheffel. 

Oelſaaten preishaltend, Winterraps 132—150 Sgr., beſte Waare 153 
Sgr., Winterrübſen 130—142 und 144 Sgr., Sommerrübfen 113—126 und 
128 Sgr. pro Scheffel. - 

Kleeſamen bleibt ſchwach offeriert; rother 14—17 Thlr., weißer 17 bis 
21 Thlr. pro Centner nominell. x e 

Spiritus loch und September 19%, Thlr., Oktober 17% Ahlr., November 
16% Thlr., Dezember 15% Thlr. — Zink ohne 1 

Breslau, 26. Sept. Pale der Butter vom 23. bis 26. d. M. 

Beſte Butter 25 Ntl. pro Ott. 
Geringere 23 Atl. pro Etr. 


6＋— 
Waſſerſtand. 
Breslau, 26. Sept. Dberpegel: 15 F. 2 3. Unterpegel: 3 F. 6 8. 


1920] 1 Erklärung. " 

Die Aufforderung des Herrn Tiktin, königl. Landrabbiner in Schlefien, 
in der heutigen Zeitung erweckt das Mißverſtändniß, als bedürften wir einer 
Ermahnung von feiner Seite, um Anordnungen zu treffen, welche unferen 
Mitgliedern die Erfüllung der bürgerlichen Hfuchten möglich machen, oder 
als ſei derſelbe befugt, uns, als Vorſtehern der großen Synagoge Bene: 
ten zukommen zu laſſen, oder endlich als theilten wir feine Unkenntniß der 
Geſetze, wonach die Wähler ſelbſt den Namen ihres Candidaten niederzu⸗ 
ſchreiben hätten. 

Wir erklären daher, daß uns nicht die geringſte Nachricht von 
ihm zugekommen. Vielmehr hat der big abbiner, Herr Dr. Geiger, 
den Herrn Oberpräſidenten und den Herrn Oberbürgermeifter um die Anz 
ſetzung eines Wahltermins augen t, welcher mit der Begehung des feſttaͤg⸗ 
lichen Gottesdienstes nicht in Kollifion trete, worauf von Seiten des letztern 
Herrn Rabbiner Pr. Geiger die Verſchiebung des Termins von 9 auf 
10 uhr mündlich und ſchriftlich zugeſagt wurde. Demgemaͤß wurde unfer 
Entſchluß gefaßt, den Gottesdienſt für dieſen Tag früher anzuſetzen, und 
durch die Zeitungen bekannt gemacht. \ 

Breslau, den 20. September 1855. 5 

Der Vorſtand der großen Synagoge. 


G 


Mit einer Beilage. 


2571 a 


8 * Beilage zu Nr. 450 der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag den 27. September 1855. 
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Bekanntmachung. 792 


3170], Verlobungs⸗ Anzeige. Magdalenen Gymnasium. Et 
i len Kalman Ken Soth Nas Schüler sollen, 0 weit der Raum] Das heute Früh 31 uhr auf dem Graben Nr. 7 ausgebrochene Feuer iſt das 
Süberfeld aus Breslau, beehren wir uns dies zulässt, aufgenommen werden in die erſte in dieſem Halbjahr. — Es haben demnach bei dem entſtehenden nächſten Feuer | 


fat, jeder befonderen Meldung anzuzeigen, |lementarklassen am 29. September Vormit- diejenigen Löſchpflichtigen Löſchhilfe zu leiſten, deren Feuerzettel auf das 2te, Ate und 


Pitſchen O.⸗S., 21. September 1855. Den in 11 . 15 den Vor- Gte Feuer lauten. 
rn Breslau, den 26. September 1855. Der Magiſtrat. Abtheil. VI. 


Als Verlobte empfehlen ſich: Bekanntmachung. Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntnif, daß an milden 


| tha Heilborn. ‚Die Aufnahme neuer Schüler in die Beiträgen für die Ueberſchwemmten zu Rothenburg bei unſerer Rathhaus⸗Inſpektion einge⸗ 
e Seiler age I: am DE ED Sir 2 00 Bin B Ce dee 95 oe 
gn N 15, here e f 
meiner eigen &o ter Erneftine, mit dem und ar die Alafientkume geſtatten , br } Coptember 1 8 d Reſidenzſtadt 17915 
Kaufmann Hrn. e Zimmt aus (1812 Kämp, Rektor. Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Neſidenzſtadt. 
imm, beehre ich mich, Verwandten und m ® 2 7 2 
Delamez, fal befonderer Meldung, biermie| Den 18. dende Fuer eln, Konſervativ⸗konſtitutionelles Wahlkomite. 
| ergebenft i den 24 Sept. 1855 N Be ee 5 Tauzſtunden⸗ Unſere Vertrauensmänner aus ſämmtlichen Wahlbezirken erſuchen wir dringend, 
n Joſeyh Warſchauer. kurſus. Anmeldungen werden angenommen ſofort nach geendigter Wahl das Reſultat derſelben ſchriftlich in unſerem Bureau im 
| PR Beer blen ſich 1 br X 10 ae W. Matthias⸗Gymnaſtum abzugeben. 1925] 
erlobte empfe ? [3155 unkernſtraße Nr. 2, 


Erneſtine Warſchauer. 


Frei 2 S 2 
n Freitag, den 28. Sept. Abends 7 Uhr 


Dem nicht jungen Mitgliede des Hand⸗ . 
General⸗Verſammlung der neuen ſtädtiſchen Reſſource 


lungsdiener⸗Inſtituts in Nr. 448 der Schlef. 


Ihre am gestrigen Tage vollzogene Ver- Zeitung. „Motto“: Schier 30 Jahre biſt du j : s 0 
mählung zeigen hierdurch ergebenst an: alt, Aber nicht vierzig. Sie wiſſen, altes 5 des ER ke seh des 
Carl Graf Königsdorf, a warum, ſonſt würden wir Sie auf 8 u ä 
Lieutenant im 10. Infanterie-Regiment. die Geſchichte von den fieben Schwaben ver⸗ 


Breslauer Handlungsdiener-Ressource. 
General- Versammlung 


Donnerstag den 27. September Abends 8 Uhr im Tempelgarten behufs Ersatzwahlen und 
Wahl des Winterlokals, [1869] N Der Vorstand. 


Marie Gräfin Königsdorff, weiſen, die Ihnen Ihre Amme reſp. Ihre 
N . 1835 Großmutter zur Genüge erzählt haben wird. 
__Schloss Lohe, den 26. September . Schade, daß wir nicht Ihre genaue Erfah: 
3166 i 8=-Anzeige. rung, die Sie Sich während Ihrer langen 
5 Saen nr meine liebe] Mitgliedſchaft erworben, ſelbſt befigen, wer 
8 ige rene Flohr, von einem weiß, ob wir uns um die Intereſſen des In⸗ 
Frau Johanna, gebo Y ſtituts gekümmert hätten. Wir vermuthen 


e bember 1855 ſtark, daß Ihr Alter Ihnen Sitz und Stimme sh Bi L f III K 
Breslau, den 28. run — im Voran erwerben 1 5 und wünſchen u L 1 1 10 E 
- Ihnen Glück auf den Weg. 102 N 1 8 
(3176) Todes- Anzeige. Diehrere junge Mitglierer von J. FHF. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse 20. 
Geſtern Nachmittag 4½ Uhr, verſchied des Juſtituts. Das Leih- Abonnement kann jederzeit begonnen werden. Auswärtige Leser 


empfangen gleich mehrere Bücher auf einmal. — Das monatliche Abonnement beträgt 
5, 7%, 10, 12% und 15 Sgr., wofür 1, 2, 3, 4 oder 5 Bücher auf einmal verabfolgt 
werden. — Beabsichtigt ein Abonnent, mur die neuesten Saehen zu lesen, so 
ist das monatliche Abonnement 7, 10 und 124 Sgr. bei Verabreichung von 1, 
Büchern auf einmal. 

Hieran reiht sich eine sorgfältigausgewählte, sehr reichhaltige Jugendbibliothek. 

Abonnement monatlich zu 5, 7½, 10 Sgr., bei Entnahme von 1, 2, 3 Büchern auf 
einmal. — Neu eintretende, noch nicht bekannte Leser wollen gefälligst 1—2 Thlr. Pfand 
einlegen, — Der Katalog nebst 2 Suppl. kostet 714 Ser, 

Die Bibliochek wird fortwährend mit den neuesten und 
zediegensten Erscheinungen der Literatur vermehrt, [1921]. 


Aeltere Auflagen d. Conversationslexikon 


werden von der Verlagshandlung des Werks, F. A. Brockhaus in Leipzig, gegen 
die neueste zehnte Auflage umgetauscht. Bei portofreier Einsendung einer älteren Auf- 
lage und eines Geldbetrags von 12 Thaler erfolgt die frankirte Uebersendung der zehnten 
Auflage, welche im Subseriptionspreise 20 Thaler kostet. 

Ausführlichere Auskunft wird auf portofreie Anfragen von 
der Verlagshandlung franeo ertheilt. [1900] 


t an Altersſchwäche im 75. Lebensjahre ie Fam a Mimbomeicek 
—.— innig A Mutter, Schwieger⸗, Geſang⸗Unterricht. 
Groß⸗ und Urgroß⸗Mutter, die verwittwete | Mit dem Monat Oktober beginne ich wie⸗ 
Frau Landräthin Baronin v. Stoſch, früher] der einen Elementar⸗Geſang⸗Kurſus für Schü: 
verwittwet geweſene v. Lekew, geb. Gräfin lerinnen. Alois Nentwig, Geſanglehrer, 
v. Moſtoweka. Den a en #5 (3171) Altbüſſerſtraße Nr. 43, eine Treppe. 

idmen ftatt jeder befonderen Mel⸗⸗—— — r ——__ I HT 
SR der Bil m tile Theilnahme] . der Saut Kir lea an ans 
e A  eduliehenen. 625 = a 30 Mobelleur, 
Ohlauer⸗Stadtgraben vis-A-vis dem Tem⸗ 
Breslau, den 24. September 1835. W Täglich gebt. Gun 1 
Todes- unzeige. (1010 Nit Anderer Geld wohlthätig fein, [3168] 
In vergangener Nacht vorſchied ſanft unfer | Wäſcht keinen alten Sünder rein, 
innigſt geliebter Gatte, Vater, Schwieger: Denn Neufahrs⸗ und Verſöhnungstage, 
und — 3 1 5 — — füle wi Sind nur zum Beten nicht zur Renommage. 
ky. Von großem Schmerz erfüllt wid⸗ — a 
ee 7 4 neren Verwandten, wohlmei⸗ Der evangeliſche Schulpoſten 
nenden Freunden und Bekannten dieſe trau⸗ ja Görnsdorf, wartenberger Kreiſes, ift va⸗ 
rige Anzeige: ant, und bedarf einer 8 95 Wiederbe⸗ 
5 nnahme ſoll⸗ 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen, ſetzung. Adjuvanten, fo deſſen r —— . ˙ 
95 355, ten berückſichtigen können, wollen fich bei R . 
eee dem Dominium Met mne, 11808) Schleſ. Feuerverſicher.⸗Geſellſchaft in Breslau. 


en 8 Mp eig N Die Buchhandlung von Joh. Urban Gewährleiſtungs⸗Kapital 3 Millionen Thaler Pr. Cour. 


n 8% Uhr erlag unſer inni 8 g . 
gelder Bard, 727 8480 500 nenen Kern, Ring Nr. 2, empfiehlt zum Winter⸗ 


5 Dom⸗Stifte und fürftbifchöflicher | ſemeſter ihr reichhaltiges Lager von 
3 Bicarlat-Aımtg-ßtath, After hrs ro-] Schulbüchern, Schreib: u. Zei⸗ 
then Adler⸗Ordens, Herr Aloys Gaerth, chenvorlagen, Atlanten, Glo⸗ 
den namenloſen Leiden einer Bruſtwaſſerſucht ben, Schulkarten c. ſowohl 


Noris Sachs „zur Korneder 


Von Frankreich, England und der jüngſten Leipziger Meſſe 
zurückgekehrt, beehre ich mich, hiermit den Empfang meiner dort perſönlich 
eingekauften Waaren ergebenſt anzuzeigen. g 

Sämmtliche Gegenſtände zeichnen ſich durch die mannigfaltigſten Neubeiten, 
welche im Gebiete der Mode erſchienen und ſowohl für die elegantefte Toilette, 
wie für den praktiſchen Gebrauch paſſend find, lehr vortheilhaft aus. N 
| Ganz beſonders empfehle ich die zweckmäßigſten Copien ver | 
A eleganteften Damenmäntel, Burnuſſe, Mantelets und Jacquet⸗ 
tes in den neueſten und dauerhafteſten Stoffen, Möbel⸗, Gardinen⸗ 
und Portieren⸗ Stoffe, Teppiche, ſowohl abgepaßt, wie zum Ber 
legen ganzer Zimmer, zu beſonders billigen Preiſen. 


ie Moritz Bachs. 


Die überraſchend reiche Auswahl in ſämmtlichen Artikeln und die auf den 
Waaren deutlich vermerkten ſehr billigen Preiſe, durften jeden derartigen Be: | 
darf befriedigen. 


Grü Wei 
E rünberger Weintrauben, 
J. „erſt Anfan ob. reif, u. das Pfd. gr. — 
vatiß! — Ferner empfehle 1% friſche Aepfel. — Backobſt, als: Birnen 
) 1% u. 2% geſchaͤlte 5, Aepfel 4, geſchälte 5, ſaure Kirſchen 4, füße 67%, 
Pflaumen 3%, geſchälte 6, gefüllte 7½, Pflaumenmus 3, Kirſchmus 4, 
ſüßes 6%, Aepfel u. Birnenmus 2½% Himbeer⸗ u. Kirſch⸗Saft 9, Moſt 
15 Sgr. das Pfund. — Walluilffe, A Schock 24, u. 3 Sgr., einge: 
legte 15 Sgr. d. Pfd., fo wie diverſe eingemachte Früchte, Marmeladen 
und Gelee's, Flaſchen und Emballage gratis, u. verſpreche ich eine cen 
reele und prompte Ausführung jedes mir direkt oder durch meine breslauer Niederlagen, Der 
Herren Hermaun, Straka, Junkernſtraße 33 und Carl Straka, e ’ 
franco zugehenden Auftrages, Eduard Seidel in Grünberg in 


In meinem renovirten Frückſtück⸗Lokal werden von heut ab, ſowohl Früh als 
auch Abends 95. . warme Speilen verabreicht: 
lau, den 28. September. 1855. 8 
8 we Heinrich Nitſchke, Ohlauer⸗Straße Nr. 19. 


tto Nikolai. (Frau Fluth, Fräulein 
250 vom Stadt⸗Theater 2 Aachen, 


als Gaſt.) x 
Abonnements⸗ Anzeige. 

Für die Monate 1 5 Aovember 
und Dezember 1855 wird das Abonne⸗ 
ment von 70 e e 5 Mertens Keller 
0 8, für alle Plätze (London Taverne). i 
gag, für f. 2 Tr im Werthe von] Von heut ab verabreiche ich wieder mein 

Thlrn. ausgegeben. Für die Plätze des cht Culmbacher Bier von ausgezeichne⸗ 


ter Qualität. Außerdem 
erſten Ranges und Balkons werden je 1 


ung Bens zn 3 Thlr. verlauft] Friſche Auſtern und 


2 Diele Bons find im Theater⸗Büreau, Friſchen Caviar 
Mogens von 9 bis 12 Uhr und Nach- teh Ai: 
ags von 2 Kia a den 26, September 1855. 

tage on 2 bits 4 Uhr, zu haben. lioi9f 4 den 26. Dee Mertens. 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr in Staͤdten und auf 
Verſicherungen auf längere Dauer weſentliche Vortheile. Die Prämienſätze find möglichſt 
billig Heft fo daß fie keiner ſoliden Geſeliſchaft nachſtehen. 

in ei 36 — : 5 läubiger ſicherſtellende Vorſorge getroffen. . 
in einem Alter von 66 Jahren verſehen geheftet, als auch in dauerhaften Ein: ud ee ae ot dem unterzeichneten Agenten jederzeit gratis in 
traurige Nachricht widmen feinen £heilnepmen- |__ . 11 Auskunft bereitwilligft ertheilt. 11017] 
den Freunden mit der innigſten Bitte um Ei eb; chs Lokal. Wrede im September 1855. B. Boas, Junkernſtraße Nr. 35. 
übrigen Verwandten: 8 } 
Namen denen 28 Mader, als Nichte [1918] Heute Donnerftag: 
Zur Aufführung kommt unter Anderm: 
Breslau 5 0 Seer. A Ouvertüre u Die: Iphigenia en Tauride, > 
5 . - 1. Sinfonie von Beethoven. (O dur.) Albrechtsſtraße Nr. 6 „zum Palmbaum“ befindet ſich vom 1. Oktober d. J. an 
Ni 7 M a 0 £ 0 
Trauer zu verſetzen durch die Abberufung Anfang 3½ Uhr Na m f E { e > A 
unſeres Gletten Konfraters Kanonikns el o⸗ in se 
Sem Ales Garth, wacher mit den] Schießwerder⸗Halle 
beitigen Sterbeſakramente wohl verfeben, beut| Hente Donnerftag den 27. September 
chweren Leiden krlöſt wurde. Mit feltener A e 
: > ausgeführt von den Kapellen de 
nanengeeit bat der Meremigte rale feiner | Mufiedirektoren been ea 898955 
etrö 5 der Hand 0 5 2 Ar. 
des ee ee Sn ne 8 Entree für Herren 2% Sgr., für Damen 1 Sgr. b 
die frommen Gebete aller T eilnehmenden. 
Breslau, den 26. Septbr. 855. [3151] Volksgarten. 
; Donnerſtag den 27. Septbr. erſtes 
Nach Wochen langen namenloſen Leiden 27772 
lde heute Mittag zu einem beſſern Jen⸗ großes Militär⸗Konzert 
FVemutter, die verwitwete Louiſe Gräfin | von itwi 
Regiments unter Mitwirkung von Horniſten 
Saliſch. * Deunersmark, geb. von ng Tambours unter Leitung des Muſikmſtrs. 
Breslau, den W S Hinterbliebenen. um 6½ Uhr Scene aus: > 
September 1855. (3189 2 — ae th end: Bei: Beklanın, 
Donnerstag den 27. Sept. te Extra⸗ Lieder. 3) Alarm und Sturm aufs Lager. 
Vorſtellung zum n eee Zum Schluß: Märſche aus den Freiheits⸗ 
in 4 Akten von Karl Gutzkow. Anfang des Konzerts präciſe 3 Uhr. 
Freitag den 28. Sept. Zum Benefiz des Fräul. f entre a Perſon 1 Sgr. 
Die luſtigen Weiber von Windſor.“ 
Komiſch⸗phantaſtiſche Oper mit Tanz in 
jel gedichtet von H. M (London Tavern) [1701] 
zal Bite Nille. (Bean Bi Feilen empfigte ic gang gehorfamfe 
Couvert von 15 Sgr. ab, für Geſellſchaf⸗ 
ten und Familien werden zu jeder Zeit in 


dem platten Lande auf alle beweglichen und unbeweglichen er und gewährt bei 
Bei Gebäudes Verficherungen ift zum Schutze der gehörig angemeldeten Hypothek⸗ 
mit allen geiftlichen Heilsmitteln .. Dieſe bänden. 11902] [Empfang zu nehmen, und wird von demſelben bei Verſicherungsnahme alle zu n 
frommes Memento für ſeine Seelenruhe im 
Paul Gaerth, k. Appell.⸗Ger.-[ Großes Konzert der Theater⸗Kapelle. 8 Meine Pußwaaren- Handlung we 
von Gluck. 
Abermals hat es Gott gefallen, uns in 
Entree für Herren 5 Sgr., Damen 2% Sgr. 
laſtikus, Ritter des rothen Adler⸗Ordens, = 
orgen gegen 70 Uhr von feinen langen geoßes Doppel- Konzert. 4110 B. Hürbe. 
ausgedehnten Berufst ätigkeit obgelegen, wir Anfang 373 
Arbeiter zu Theil werde „und erbitten dafür 
Dom⸗Kapitel zum heiligen Johannes.] Nach dem diesjährigen Manöver, heute 
ts unſere vielgeliebte Mutter und Schwie⸗ von der Kapelle des königl. 19. Infanterie: 
s bitten um ſtille Theilnahme: B. Buchbinder. 1922 
Theater⸗Nepert etre. 1) Einmarſch. 2) Lagerfreuden, Soldaten: 
„Der Königs⸗Lientenant.“ Luſtſpiel Kriegen von 1813—15. 
ow 
Antonie Schröder, Neu einſtudirt: 
i ale nach Shake are mt ngen Mertens Keller 
Dejeuner's, Diner's und Souper's pro 
beſondern Zimmern ſervirt. 


für das hieſige Kinder⸗Erziehungs⸗In⸗ 


ten Regiments auf dem Platze an der Reit⸗ 
bahn zu Kreuzburg öffentlich an den Meiſtbie⸗ 


des königl. Aten Huſaren⸗Regim 


772 Bekanntmachung. 
Die alljährliche Sammlung milder Beiträge 


ſtitut zur Ehrenpforte wird auch dies 
Jahr wieder an Michaelis ſtattfinden, und 
zwar in zwei Büchſen, von denen die eine fü 
die Zöglinge, die andere zur Unterhaltung des 
Inſtituts beſtimmt iſt. 4 

Indem wir dies hiermit bekannt machen, 
bitten wir die wohlthätigen Einwohner Bres⸗ 
lau's, auch diesmal ihre ſtets bewährte Theil⸗ 
nahme für das Gedeihen der Klin Ans 
ftalt durch reichliche Gaben freundlichſt zu 
bethätigen. 

Breslau, den 4. September 1855, 

- Der Magiftrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Mit der Fundamentirung des neu zu er⸗ 
bauenden Gefangenhauſes in Waldenburg ſoll 
höherer Anordnung zufolge ſofort vorgegan⸗ 
gen werden und ſollen im Wege öffentlicher 
Submiſſion die Offerten der ſich um Ausfüh⸗ 
rung der benannten reſp. der bei dieſem Bau 
überhaupt vorkommenden Maurerarbeiten be⸗ 
werbenden Maurermeiſter entgegen genommen Bi | 
werden. i 8 1 

Es ſind zu dem Ende bei dem kgl. Kreis⸗ BR; 
gerichts⸗Direktorio in Waldenburg und bei dem 
Unterzeichneten entfprechende Formulare zur 
Empfangnahme und Abgabe der Gebote 
ausgelegt. 1 

Die desfallſigen Offerten ſind demnächſt 1 
verſiegelt an die eine oder andere der bezeich ? Ye 
neten Adreſſen unter dem Rubro: „ 

„Submiſſion zur Ausführung der Maurer- 

arbeiten beim Bau eines Gefangenhauſes 


in Waldenburg“ | 
ſchleunigſt einzureichen. Be 


Zur Eröffnung derfelben ſteht Montag den 05 
8. Oktober d., Vormittag 10 Uhr, in Wal- 
denburg im Gaſthofe zur goldenen Krone Terz 
min an und werden Uebernehmer zur 11 
nehmung deſſelben eingeladen. [78 

a den 25. September 1855, 
Der königl. Bau⸗Inſpektor Brennhauſen. 


Verkauf von Gebäuden und Geräts | 
ſchaften. { Ba 
Die dem königl. Fiskus gehörige Brauerei 
in dem Dorfe Kottwig bei Ohlau geht ein, 
und es ſollen daher 7 
1) das Wohnhaus mit dem Brennereilokale, 
2) das Brauhaus nebſt Scheuer u. Stallung, 
3) zwei Tiſche nebſt Doppelbänken, 5 
4) die kupferne Braupfanne nebſt eiſerner 
Einfeuerungsthür und eiſernem Schieber 
zum Schornſtein, 
5) zwei große Bütten, 
6) der hölzerne Kühlſtock, 
7) 12 halbe Tonnen, 
8) 4 Viertel⸗Tonnen, ei 
9) das * elde ena 
10) das kleine Abtritts⸗Gebaude, und 4 
11) 1635 laufende Fuß alter Flechtzaun nebſt Re 
Lattenthor, f 35 
öffentlich verſteigert werden. 1 
8 ſteht auf Montag den 1. Oft. 
d. J, Vormittags 10 Uhr an Ort und Stelle 
Termin an. 2 
Die Faxe der Baulichkeiten und die Ver⸗ 
kaufz⸗Bedingungen find, bei dem Unterzeichne ? 
ten a einzufehen, e8 wird nur noch bes- 
merkt, daß der Abbruch der Gebäude Sache 
der Käufer iſt. Bm”. 
Kottwitz, den 24. Sept. 1855. 17900 5 
Der königliche Oberförſter Blankenburg. * 


Pferde⸗Verkauf. NN 
Es ſollen am Montag den 1. Okto⸗ 
ber d. J. Früh um 9 Uhr circa 35 zur Aus⸗ 
rangirung kommende Pferde des unterzeichne⸗ 
ten Regiments auf dem Platze am großen 3 
Garniſon- Stall a Oels öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. f 
K. Q. Strehlen, den 19. September 1853. 
Das Kommando 5 nt 
des königl. Aten Huſaren⸗Negiments. 
Pferde⸗Verkauf. [775148 
Es follen am Donnerstag den 4. Okto⸗ 
ber d. J. Fruh um 9 Uhr circa 35 zur Aus⸗ 
rangirung kommende Pferde des unterzeichne⸗ 


tenden verkauft werden. 
K. Q. Strehlen, den 19, September 1855, 
Das Kommando . 
ents. 


11015 


Gründlicher Unterricht | 
i ibli ar 7 ’ e 1 
nähen, Gen tl in Schneidern 1775 Maß | 
und Schnitt wird nach wie vor erthei 5 i Reu⸗ Be: 
ſcheſtr. Nr. 10, erſte Etage. 131731 3 


lche längerer Zeit einer Gaſtwirkh⸗ 
dee 5 inſofern auch im Suche 2 % 


mit übernehmen, Ad i 
frei unter der Chiffre sen ne 
Gräſer in Breslau, Herrenſtr. 18 nieder zu 
legen. 13095) Ban 
Billig f 

zu, verkaufen find verſchledene gut 
erhaltene birkne und üeſchhaunne Mö l 1 
Meſſergaſſe Nr. 3 par terre links. [3165 
W 


1 


Preußische Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Nach den bis heute eingegangenen Abrechnungen der Agenturen find im Jahre 1855 
1) 3169 Einlagen zur Jahres⸗Geſellſchaft 1855 mit einem Einlage-Kapitale 
von 47,482 Thlen. gemacht, und 
2) an Nachtragszahlungen für alle Jahres- Geſellſchaften 78,087 Thlr. 
20 Sgr, 6 Pf. eingegangen. 

Neue Einlagen und Nachtragszahlungen für die vom Jahre 1851 ab gebildeten 
Jahresgeſellſchaften werden noch bis zum 31. Oktober mit einem Aufgelde von 
6 Pf. pro Thlr., von da ab bis zum 31. Dezember aber nur mit einem Aufgelde 
von 1 Sgr. pro Thlr. angenommen. 

Die Statuten und der Proſpekt unſerer Anſtalt, ſo wie der Rechenſchaftsbericht 
pro 1854 konnen ſowohl bei uns als bei unſeren ſämmtlichen Agenten unentgeltlich 
in Empfang genommen werden. : 

Berlin, 20. September 1855. [1904] 

Direktion der Preußischen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Aus den in der vorſtehenden Bekanntmachung enthaltenen Zahlenangaben erhellt, 
daß die Anſtalt trotz der ungünſtigen Zeitverhältniſſe rüſtig und ſegensreich fortſchrei⸗ 
tet. Alle Spekulation ausſchließend, geht dieſelbe dem vorgeſteckten Ziele, ihren 
Theilnehmern eine mit den Jahren bis zu dem Maximum von jährlich 150 Thlr. 
ſteigende Rente für ein Einlage-Kapital von 100 Thlr. zu gewähren, auf feſter fo: 
5 lider Grundlage entgegen. — Abgeſehen von dem großen Vortheil, der den Theil— 
. nehmern dadurch erwächſt, daß ſie unvollſtändige Einlagen von 10 Thlr. ab machen 
Aud ſich daraus entweder durch ratenweiſe Einzahlungen von jeder Höhe (jedoch in 
vollen Thalern), ſowie durch den Hinzutritt der für jede Einlage berechneten Rente, 
oder auch lediglich durch dieſe letztere allein ein vollſtändiges Rentenkapital von 
100 Thlr. bilden können, iſt noch hervorzuheben, daß das eingezahlte Geld beim 
8 Tode des Mitgliedes den Erben nicht verloren geht, ſondern daß bei unvollſtändigen 
Einlagen der ganze eingezahlte Betrag zurückerſtattet wird, bei vollſtändigen aber 
nur die ſchon gezahlten Renten in Abzug gebracht werden. — Es erhellt, wie 
ſegensreich dieſe Anftalt für den iſt, der die rüſtigen Tage der Jugend und Kraft 
benutzt, ſich durch kleine Einlagen nach und nach ein Kapital zu bilden, das ihm 
im Alter eine ſorgenfreie Exiſtenz ſichert. Mit demſelben Nutzen aber können auch 
Perſonen in vorgerückterem Alter die Anſtalt benutzen, da ſie von Anbeginn an eine 
höhere Rente erhalten. — Der Beitritt zur Anſtalt kann hiernach nur angelegen 
empfohlen werden. 

Für die Mitglieder liegen bei den Unterzeichneten Tabellen zur Einſicht offen, 
woraus ſie die jetzige Höhe ihrer durch Zins auf Zins vermehrten urſprünglichen 
Einlagen erſehen können. 

R Außerdem find dieſelben zur Ertheilung jeder Auskunft gern bereit. 

Breslau, C. S. Weiß, Hauptagent.] Görlitz, H. Breslauer, Kaufmann 
Brieg, C. Matzdorff, Kaufmann. und Lotterie -Einnehmer, Hauptagent. 
Frankenſtein, E. Tſchörner, Kaufm. Bolkenhain, C. Schubert, Buchhändler. 
Glaz, C. Heller, Aukt.⸗Kommiſſar. Bunzlau, E. Höfig, Kaufmann, 

Koſel, Porwoll, Kämmerer. Freiſtadt E. Strauß, Cafetier. 
Kreuzburg, F. Thomany, Kaufmann. Friedeberg a. Q., H. Illing gerichtlicher 
Leobſchütz, F. Teichmann, Kaufmann. Auktionator. 

Lublinitz, Friedr. Henſel, Kaufmann. Glogau, R. Wöhl, Kaufmann. 
Münſterberg, F. Ulbrich, Beigeordneter. | Goldberg, C. F. W. Wiener, Kaufm. 
Neiſſe, J. Haberkorn, Kaufmann. Greiffenberg i. S., J. Steud ner, Kaufm. 
Neumarkt, C. G. Drogand fel. Erben, Grünberg, C. Hellwig, Apotheker. 
Kaufmann. f Haynau, C. Stenzel, Kaufmann. 
Nimptſch, Ludw. Müller, Kaufmann. Hirſchberg, H. Schleſinger, Bankier. 
Oels, C. W. Müller, Kaufmann. Hohenfriedeberg, J. H. Linke, Kaufm. 
Oppeln, Joh. Friedr. Trump, Kaufm. Hoyerswerda, W. Erbe, Buchhändler. 


„ 


* 


CC 


Ratibor, C. W. Bordollo u. Speil, Jauer, C. A. Schenk, Kaufmann. 

x Kaufleute. Landeshut, J. Naumann, Kaufmann. 
Reichenbach, F. B. Junge und Sohn, Lauban, Crüger, Kreis⸗Thierarzt. 

Ba Kaufleute, : Liegnitz, L. Dühring, Kaufmann. 

5 Schweidnitz, J. G. Scheder ſel. Sohn, Löwenberg, C. W. Mohr, Kaufmann. 
4 Kommerzienrath. Lüben, M. C. Thies, Kaufmann. 

k Tarnowitz, Laske, königl. Berg: Amts: | Muskau, W. Schmidt, Kaufmann. 

2 Kalkulator. Neuſalz, T. Brodtmann, Kaufmann. 

Waldenburg, Ziebig u. Co., Kaufleute. | Parchwitz, Kunicke, Dom.-Rentmeiſter. 

. Wohlau, Bierhold, koͤnigl. Pol.⸗Diſtr.⸗J Sagan, F. Wieſenthal, Lotterie⸗Ober⸗ 


Einnehmer. 
Sprottau, Th. G. Rümpler, Kaufm. 


Hillerſche Leihbibliothek, 


(deutſch und franzöſiſch) 
Schweidnitzer⸗ Straße Nr. 53 (Bitterbierhaus). 
5 Wir empfehlen unſere reichhaltige, über 12,000 Bände ſtarke, mit den neueſten Erſchei⸗ 
nungen vollſtändig ergänzte Leihbibliothek einer gütigen Beachtung. Der Beitritt kann 
unter den billigſten und vortheilhafteſten Bedingungen täglich ſtatt finden. [3167] 


Kommiſſ. u. Rittergutsbeſ. auf Klein⸗ 
Wangern. 


Unſer großes Lager 


Möbel⸗ und Gardinenſtoßfen, 
Teppichen, Bett u. Tiſchdecken 


empfehlen wir zum bevorſtehenden Wohnungswechſel. 
Preiſe, wie bekannt, feſt! 


Gebrüder Littauer, 


[1908] Ring Nr. 20, vis-A-vis dem Schweidnitzer-Keller. 


Zuverläſſige geaichte Brückenwaagen, 


den geſetzlichen Dezimal⸗Gewichten, find in allen Größen worräthig und billigſt zu ha— 
hel Eliaſon, Reuſcheſtraße Nr. 03. ßen vorräthig und bi 10400 


Das Mobel⸗ Spiegel: u. Polſterwaaren⸗Lager 


„Joſeph Bruck, 


ieferant Sr. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig, 
. Nr. ob zunächſt dem General⸗Landſchafts⸗Gebäude, [1905] 


empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 
ie Gießmannsdorfer Preßhefen⸗Niederlage 


eee für Rechnung der Fabrik, iſt 
Roßmarkt Nr. 3 und Blücherplatz 14. 
Ber Redatteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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Nachdem das zur Waſſerheilanſtalt in Görbersdorf eingerichtete Grundſtück von meiner Frau am 3. Sept. I 
erſtanden und am 11. d. Mts. übernommen worden iſt, habe ich die Verwaltung deffelben dem früheren Bade-In— 
ſpektor in Centnerbrunn, Herrn Moritz Espe, übertragen und hoffe damit den Wünſchen der Patienten, die ſich 
der Waſſereur unterwerfen wollen, nachgekommen zu fein. 

Die Behandlung der Patienten bleibt ſelbſtverſtändlich nach wie vor in meinen Händen und ich mache hierbei die Pa⸗ 
tienten nur noch gleichzeitig darauf aufmerkſam, daß der im Gebirge ſtets fo ſchöne Herbſt ſich vorzüglich zum 
Gebrauch der Wafjercur eignet, die ich ganz befonders den an Tubereuloſe der Lunge Leidenden 
empfehle, da der Zuſtand dieſer Patienten über Winter ſich ſtets ſehr verſchlimmert, während ich durch 
meine Behandlungsweiſe gerade gegen dieſe bisher ſo hoffnungsloſe Krankheit die ſchönſten und glück⸗ 
lichſten Reſultate erzielt habe. 1899] 


Görbersdorf (Kreis Waldenburg), im September. Dr. Brehmer, praktiſcher Arzt ı. 


PPPPTTVTVTVTVTVTCTCTCTVT—TVT—T—T—T—T—T—K—— 
BERLINER BÖRSEN-ZEITUNG, 


erscheint 7mal in der Woche, auch Sonntags und Montags, sofort nach Schluss der Börse. Die Abonnenten 
erhalten täglich eine gedrängte Uebersicht der politischen Ereignisse, alle einlaufenden telegraphischen Depeschen, Original- Cor- 
respondenzen aus den Hauptstädten Europa's — gründliche Besprechungen über Fragen, welche das Interesse des Handels- Ver- 
kehrs im Allgemeinen und der Börse insbesondere beanspruchen — Nachrichten über Handel, Industrie und alle Geld- und Actien- 
Institute — täglich ein ausführliches Referat über den Gang des Geschäfts an der berliner Börse — tägliche Berichte über die vornehm- 
sten Börsen Kuropa’s, über alle Getreide- und Waaren-Märkte — früheste vollständige Nachweisungen aller Eisenbahn - 
Einnahmen, Verloosungen, General-Versammlungen, verloren gegangener Eflecten etc, — Vom 1, October ab erhält jeder Abonnent 
den zur Zeitung gehörigen Cours-Zettel, der an Vollständigkeit und Genauigkeit keinem nachsteht, täglich als besondere 
Beilage sofort nach Schluss der Börse unentgeltlien; von demselben werden auch besondere Exemplare erlassen, 
Abonnements-Bedingungen: für Berlin 2 Thlr. 15 Sgr. für ganz Preussen 3 Thlr,, für ganz Deutschland 3 Thir, 154, Sgr. 
Bestellungen nehmen hier sämmtliche Spediteure und Distributeure, sowie die unterzeichnete Expedition an, für Auswärtige 
sämmtliche Postanstalten. 1736 
Berlin, September 1855. Die Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung“ (Jüdenstrasse 40), 


Die 


Patent⸗Schrootfabrik 
E. F. Ohle's Erben in Breslau, 


5 \ Hinterhäufer Nr. 17, 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von weichem Patentſchroot, Rund- und Spitzkugeln 
Zündhütchen, kraftvollſtem beſten Jagd⸗, Scheiben- und Sprengpulver, Muldenblei und 
Ladepfropfen zu billigſten Preiſen. [1759] 


Freiguts⸗Verkauf. 
Ein Seeigut in Ober⸗Salzbrunn mit 146 
Morgen Acker und Wieſen, erft voriges Jahr 
anz neu gebaut, mit voller Ernte und voll⸗ 
ändigem guten lebenden und todten Inven⸗ 
tar, iſt Familien⸗Verhältniſſe halber ſofort 
zu verkaufen. Das Nähere erfährt man bei 
dem Beſitzer C. Stumpe in Ober⸗Salz⸗ 
brunn franko. [1859] 


Zur Führung einer 
am hiefigen Orte, wo keine Kinder find — 
wird eine umfichtige Dame geſucht. Man 
bittet Adreſſen ſobald als möglich sub 8. 
1855 in der Expedition der Schlef. Zeitung 
abzugeben. 1863] 


Anſtändige Familien, welche Töchter 
von angenehmem Aeußeren und guter 

igur haben, können dieſelben in einer hie⸗ 
igen, als folid bekannten Modewaarenhand⸗ 
lung als Verkäuferinnen unterbringen, und 
werben Adreſſen sub D, u. 1800 poste rest, 
Breslau franco erbeten, [1862] 


Ein Knabe, welcher die hieſige Schule be⸗ 
ſuchen will, kann bei einer anſtändigen Wittwe 
gut untergebracht werden. 

Näheres beim Kaufmann W. Heinrich, 
Dominikaner⸗Platz Nr. 2. 3261 


Demoiſelles, die im Putzmachen vollkom⸗ 
men geübt ſind, finden ſofort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung in der Damenputz⸗Handlung von 
M. Opfer, Ohlauer⸗Straße 2. 3179) 


Ein Comis (Spezeriſt), 


durch ſeine Zeugniſſe beſtens empfohlen, ſucht, 
wir ob hier oder in der Provinz, zum 
Oktober o. eine Anſtellung. Auskunft er⸗ 
theilt Guſtav Döring, Ohlauerſtraße 55. 
In einer Lehrerfamilie, in welcher eine gute 
Gelegenheit zur Ausbildung in den neuern 
Sprachen geboten wird, finden noch ein oder zwei 
enſionäre eine freundliche Aufnahme. Nähere 
ndigungen werden bereitwillig ertheilt 
vom Herrn Diak. Dietrich, Kirchſtraße 14, 
und Herrn Pror. Dr, Marbach, Ritterpl. 6. 


Eine Erzieherin, 
welche muſikaliſch iſt und fertig franzöſiſch 
ſpricht, wird geſucht vom J. Oktober d. J. 
ab, zur Erziehung eines Mädchens, für den 
jährlichen Gehalt von 200 Thlr. und allen 
Bequemlichkeiten bei einer Herrſchaft auf dem 
Lande. Portofreie Adreſſen unter J. v. O. 
übernimmt zur Weiterbeförderung Herr in 
Gräſer in Breslau, Herrenſtr. 18. [3094 


Noch einige Penſionare finden freundliche 
Aufnahme, zweckmäßige Nachhilfe und Ueber⸗ 
wachung bei dem Lehrer Ur. Schummel, 
Tauenzienſtraße 1, zweite Etage. [3156] 


— — — 
Ein anſtändiges Mädchen, welches längere 
Zeit in Berlin konditionirt hat, wünſcht zum 
1. Oktober als Ladenmädchen oder Büffet⸗ 
chleußerin placirt zu werden; zu erfragen 
e Nr. 15, Eingang Predigergaſſen⸗ 
e, 13158 


rößern Wirthſchaft 


Mehrere Rittergutspachten find: 19 ver⸗ 
geben. Näheres durch 11907] 
F. H. Meyer, Hummerei Nr. 38. 


„ Rothwein, ** 


in vorzüglicher Güte, ohne Säure, A 7, Sgr. 


5 pr. Flaſche, ſowie 5 
ſüßen Muscatwein, 


die Ungarflaſche 3 9 Sgr., 
empfiehlt die Handlung 
Gotthold Eliaſon, [1911] 
Reuſcheſtraße 63, nahe d. Blücherplatz. 
= Kapital⸗Geſuch. = 
Ein Kapital von 11,000 Thalern wird auf 
eine Herrſchaft hinter Pfandbriefen A. von 
ſehr prompten Zinſenzahler bald geſucht. Taxe 
liegt zur Einſicht bei 1906 
F. H. Meyer, Hummerei Nr. 38. 


Teltower Rübchen, 
Veroneſer Salami, 


Neuchateller Käſe, 


empfingen von friſcher Sendung u. empfehlen: 


Gebrüder Knaus, 


[3175] Kränzelmarkt Nr. 1. 


Portemonnais und 
Cigarrentaſchen 


empfiehlt in großer Auswahl: 5 
1901 Joh. Urban Kern, Ring 2. 


[3162] Inu vermiethen 
iſt ſofort eine kleine Wohnung von 2 Zimmern 
im 1. Stock Kupferſchmiedeſtraße u. Schmiede⸗ 
brücke⸗Ecke 43/58, zum goldnen Stück. 


Eine gut möblirte ſehr freundliche Stube 
iſt Werderſtraße 9 — vermiethen, auch kann 
Koſt, Wäſche und Betten gegeben werden. 


Zwei möblirte Zimmer im erſten Stock 
ſind zum 1. Oktober zu vermiethen: Garten⸗ 
Straße 34 b, Ecke der Agnesſtraße. 1890] 


Richt zu überschen. 
Mahaxoni- u. Kirschbsum- 
Möbel, für deren Dauerhaftig- 
Keit garantirt wird, empfiehlt in gros- 


ser Auswahl zu den bekannt billigen 
Preisen die Möbel-, Spiegel- und 
Polsterwaaren-Handlung von Mattes 
Cola, Goldene-Radegasse Nr. 11, 


Eine 

Baumwoll ⸗ Spinnerei 
mit 2500 Spindeln, im beſten Betri - 
ner Waſſerkraft 5 in der besten Lage ür den 
Abſatz in Böhmen, am Fuße des Rieſenge⸗ 
birges gelegen, iſt aus Familien⸗Rückſichten 
nebſt allem Zubehör: als 15 Metzen Feld und 
mehreren Nebengebäuden, die zur Vergröße⸗ 
rung des Werkes dienen können ꝛc., billig zu 
verkaufen. — Auch befinden ſich dabei meh⸗ 
rere Schafwollkamm⸗ und Vorbereitungsma⸗ 
ſchinen, ſowie mehrere Maſchinenbauwerkzeug⸗ 
maſchinen, welche auch extra verkauft werden, 
— Darauf Reflektirende wollen ſich . Hobel 
franco poste restante pr. Adreſſe R. S. in Hohen⸗ 
elbe in Böhmen wenden, wo fie ſofort genügende 
Auskunft erhalten. [2953] 

Die Herrſchaft Dyhrnfurth 
hat noch eine Quantität gut gewachſener 


Korbruthen 


auf dem Stock zu verkaufen. Näheres in der 
Rentamts⸗Kanzlei dafelbit, : [3132] 


Baierſches Bier⸗Pech, 


in vorzüglicher Qualitat empfehlen billigft 


Nendel u. Sperling, 


f. 
Ecke, im Hofe 3 Treppen. 
ür Pharmaceuten 


I ce 
find zum 1. Oktober noch einige Stellen offen. 


8 ilt: 5 1 
len RU, H. Büchler in Breslau. 3091] Lupferſchmiedeſtraße Nr. 9. it nt ches Burka (Riemerzelle) 
7 A d e l 0 e eee I iſt ein ſchͤnes Verkaufs⸗Lokal v 
Ein foliver Buchdruckergehilfe (wenn 86e HEN ERSEHOHRORHSEE 1. Oktober d. J. zu be 


Die höchſten Preiſe für getragene 8 
Kleidungsſtücke, Betten und Wäſche 255 
zahlt: J. Tiſchler, 

Ring Nr. 1, Eingang Niko: $ 


möglich „Schweizerdegen“) findet an eiſerner 
Preſſe dauernd Kondition bei C. A. Voigt 
in Bunzlau, und kann ſogleich eintreten. 1903] 


Ein in ſehr 255 Bauzuſtande auf einer 


Stock. 


Auskunft Eliſabet 


r. Nr. 3, 1 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau am 26. September 1855. 


rn BETTEN 
essen 


lebhaften Straße in der Mitte hieſiger Stadt 2 [3150] laiſtraße im 3. Gewölbe. IX feine mittle ord. Waare. 

i ich dur FF 1 5 e aa, = Mani 1 BE 
„ Shen, Safe = KKK e t | Weißer Weizen 165—175 100 80 Sor: 
Remiſen ganz beſonders zu ‚ner Oprit-Za: Bon engl. Be, dito 2 — nn 
brik und Niederlage eignet, illig zu ver⸗ N N TE 99— 5 “ k 
pachten oder om verkaufen, [3170] ortland Cement Seche 08 Er 42 8 = p 

Näheres auf frankirte oder perſönliche An: | find unſere Zufuhren angelangt, und offeriren Hafer 92 94 88 86 
fragen bei J. N. Feldmann, denſelben billigſt. 2 . [1860] 83 148. 50 1% ah 
Reuſcheſtraße 58/0, im Komptoir 2 Treppen. Schröder u. Schaeffer, Ring 47. Rübſen, Winter- 139-141 133 126 
Wallſtraße Nr. 6 find 1 oder 2 möblirte] dito Sommer: 124128 120 114 


179) Eine Landwirthſchaft, 
angenehm, dicht bei einer Stadt gelegen, 
ſchön und maſſiv gebaut, mit 100 M. Acker, 
e ausgezeichneter Weizenboden, 
1 Morgen ſchöne Wieſen, iſt mit vollſtändi⸗ 
Inventarium für den Preis 
bei 3000 Thlr. Anzahlung zu 


Stuben von Michaelis d. J. ab zu vermiethen. Kartoffel⸗Spiritus 19 Thlr. bez. 


Breslauer Börse vom 26. September 1855. Amtliche Notirungen. 


102 %½ 6. Ereib.Prior.- Oh. 4 | 90% G. 
3½% 04% B. Köln-Minden . 3,163 K B. 


Posener Pfandb,]4 


ger Ernte und h 
dito dito 


von 8000 Thlr. Geld- und Fonds- Course. 


e BSR TORE Hakaten 72-.. 94% 6. |’Schles. Pfandbr. Fr.-Wilh.Nordb.\4 | 57% l. 
franeo Schurgaſt. Friedrichsd’or... er 4 1000 Rur. 3% 2% — 3 a 1 We 
7 f id or ; ito neue vB, an-Zittau... — 
Gebirgs- Preiſelbeeren Fol. Bark Bi 91 6, dito Lin. B. 4 100 % f. Cad -Berb. 4 
in kleinen Gebinden zu 1520 Pfund, a Pfund Oesterr. Banken. 901, B. dito dito 3%]| 94% B, Mecklenburger .|4 a B. 
1 Sgr., ſowie dicken Himbeerſaft, a fd. Freiw. St.-Anl.. 4/4 1100% B, Schl. Rentenbr. 4 95%, 6. Neisse-Brieger : 1 937 ey 
EEE rn. | alten BR on. (ae, e | 
UN v 0 % * . 63. ito 1 2 8 ne 140 4 4B. 3 
7 diio 185304 Fein Poln. Pfandbr, .|4 91% B. dito Ser. IV a i 
lit 135414% | 100% B dito neue Em. 91½ B. Oberschl. Mt. A. 3 207 , 6. 
Neutomysler op fen, Präm.-Anl, 188 4,8% 1084, K. Pln. Schats. Gb, 4 | 73% B. dito MM. 3.371784 . 
von 1855er Ernte ſteht zum erkauf: Oder⸗ St. -Schuld-Sch. 13% 85 ½ B. Krak.-Ob. Oblig.\4 | 84% B. dito Pr.-Obl. 4 90% 6. 
Vorſtadt im polniſchen Biſchof. [3157] | Sceh.-Pr.-Sch. — — Oesier. Nat.-Anl.|— | 71% B. dito dito 3% 80. 6. 1 
Anzeige. [1842] | Pr. Bank-Anth.. 14 — Elsenbahn-Actlen. Rheinische 4 107% B. 
Der vor einigen Jahren neu erbaute maffive | Bresl. Sidt.- Ob. 4% 100% B. Berlin-Hamburg. 4 —  |Kosel-Oderb, . 4 171. 
Holländer zu Polkwitz, mit einem franzöſi⸗ dito dito % — Freiburger ....|4 132% B. || dito neue Em. 4 148 . 
ſchen und deutſchen Mehlgang, iſt ſofort unter | dito dito [4% — dito neue Em.j4 |117% @ dito Prior.-Obl.|4 | 91% B. 
annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. — Wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 140% 6. Hamburg kurze Sicht 150% B. 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie An⸗ dito 2 Monat 149 B. London 3 Monat 6, 18% b. dito kurze Sicht — — Paris 2 
fragen der Maurermeiſter Boehr zu Polkwitz.] Monat — — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99%, 69 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 
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